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Orthodoxe ırche

Panorthodoxe Nachrichten

Wechsel IM Vorstand der
Am 1 März 2006, dem Oraben des Fastensonntags „Sonntags der Orthodo-

xie“ trafen dıe Vertreter der Miıtglıedsbistümer der 1994 gegründeten Kommiss1ıon der
Orthodoxen Kırche in Deutschland KOKiD) 1im griechıschen Geme1indezentrum in
Berlin-Steglıtz ZUT Neuwahl des Vorstandes ach 12-Jährıger Amtszeıt
kandıdıerte der bısher1ige Vorsitzende, inzwıschen emeriıtierte T’heolog1eprofessor Dr
DDr Anastasıos Kallıs nıcht mehr. DiIe Versammlung dankte ıhm für dıe geleistete
Arbeıt un: iıhn ZU Ehrenvorsıtzenden. An se1iner Stelle wurde Metropolıt
IIr h.C Augoustinos (Labardakis) VO der Griechisch-Orthodoxen Metropolı1e VO  —

Deutschlan Z 6E Vorsıiıtzenden der gewählt. uch dıe Amter der beıden
stellvertretenden Vorsitzenden werden jetzt VO  — Bıschöfen bekleı1det, nämlıch VO  >

Metropolıit IT erafim (Joanta), Oberhirte der rumänıschen orthodoxen Kırche ın
Deutschlan un: VO Erzbischof Longin (Talypin), Leıter der Ständigen Vertretung
der russischen orthodoxen Kırche ıIn Deutschland Im Amt Destätigt wurde der 1sShe-
rıge Geschäftsführer Hypodıiakon Nikola) Ihon und dıie chatzmeısterın artha
Rutzen. Dıe Tatsache, dass dre1 1SCHNOTIe bereıt SCWCSCH Sind, sıch für den Vorstand
der ZAUT Verfügung stellen, wertete der NECUC Vorsıtzende Metropolıt A-
SOUSLINOS als eiıne 99  are Aufwertung“ des D1ıözesanverbandes, dıe NEUC Perspektiven
röffne. DIe Kommiss1ıon bewege Sıch damıt weıter auf eine Bıschofskonferenz der
Orthodoxen Kırche ın Deutschland DIe Kommiss1ıon w ıll dem Vor-
stand aber nıcht 1U dıe gesamtorthodoxe Zusammenarbelıt, sondern auch dıe Kontak-

mıt den anderen KIrchen, Religionsgemeinschaften und gesellschaftlıchen Eıinrich-
tungen 1n Deutschland noch intens1ivieren und auf der OTITIIZ1eENeEN ene fest1gen. (Or-
thodoxie Aktuell 2006 1D
„Gesamtorthodoxes Chortreffen“ IN München

Zum zweıten Mal fand ın dıesem Jahr ZU Sonntag der rthodoxı1e In München
eın „Gesamtorthodoxes Chortreiffen  c Dıe Ausbildungseinrichtung für Orthodoxe
Theologie der Universıtät München lud dazu dıesmal ıIn dıe serbıische Kırche des
Märtyrers Jovan adımır 1m Stadtteiıl Perlach e1n. Der Frauenchor der georgischen
Gemeinde, der oriechısche byzantınısche Chor un OTE der slawıschen Tradıtion
rugen dazu Jeweıls zehn Hıs unizehn ınuten be1l Als geladener Ehrengast besuchte
der Erzbischof VO Berlın und Deutschlan Mark Arndt) VO der Russıschen rtho-
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doxen Kırche 1mM Ausland dıe Veranstaltung und richtete en (Grußwort dıe ahlre1-
chen Zuhörer

I1 Nachrichten 2US den orthodoxen autokephalen Kırchen

ÖOkumenisches Patriarchat

Grun  esiılz des Okumenischen Patriarchats: en wiıll klagen
egen der „Verstaatlıchung“ ZANITEICHeETr Immobilıien des Okumenischen Patrıar-

chats überlegt dıe griechısche Regierung, dıe türkische Reglerung VOTI dem Europäl1-
schen Gerichtsho verklagen, ündigte dıie griechıische Außenministerin Dora Ba-
koyannı 1mM griechıischen Fernsehen DIe rage des Trund- un Immobilıen-
besıitzes des Okumenischen Patrıarchats ist elınes der heikelsten TODIeEeEmMeEe be1l den Be1-
trıttsverhandlungen der Türkel ZUE Europäischen Un1on. In der Tanzımat-Per1iode, der
etzten 4se des (O)smanıschen Reiches, hatte der (srund- und Immobilienbesıtz des
Okumenischen Patrınarchats aufgrun V Ol Schenkungen wıieder stark ZUSCHNOMIMMCN.
DIe heutigen Auselnandersetzungen bezıiehen sıch jedoch wen1ger auf rund- und
Immobilienbesıitz In Jjenen Gebieten (Thrakien, Agäis-Küste, Pontus, Kappadokien), In
denen dıe ertreibung der griechischen Bevölkerung UHre den Lausanner Vertrag
„leg1itimiert“ wurde, sondern auf diejen1gen Bereiche, dıe ausdrücklich davon 8C-
NOMMNMECN DIies Irı eiwa STanDu un mgebung oder dıe beıden A gäis-
Inseln Imbros und Tenedos In den VE  Nn  ( onaten hatten sıch dıe Auseinander-
setzungen w1]1eder zugespitzt. Be1l diıesem Streıit geht O eın Wa ılısenhaus auf elner der
Prinzenıinseln 1mM TMaAarameer un: eıne Kırche. KNA-OKI 19 109 ()5

Antikes umela-Kloster soll wiedereröffnet werden

[)as der Überlieferung nach 385 VO  — ZWel AUS en kommenden Mönchen gegruün-
dete umela-Kloster Schwarzen Meer soll DCUu belebt werden. Das kündıgten dıe
türkıschen ehorden In Irabzon d  9 W 16 dıe In Türich herausgegebene Ostkırchen-
Zeıitschrı „  W« berıichtet. Der (jouverneur VO  — Irabzon, der alten Kaiserstadt ED
pezunt, Huseyn Yavuzdemir, betonte, 6S handle sıch keıne Konzess1o0n dıe EU
oder das Okumenische Patrıarchat VO Konstantınopel. 1elmenNnr WO 11a den
Z7äaNireichen Touristen entgegenkommen. Im VorJjahr hatten emnach mehr als 150.000
Menschen das Kloster besucht Einflussreiche russische Touristen hätten sıch be1l den
örtlıchen ehorden SOW 1E In Ankara beklagt, dass eINeEs der wıichtıigsten Klöster der
ungeteılten Kırche elıne leer stehende Rulne Se1 er dıe Mönche kommen
ollen, der (jouverneur nıcht Das K16StEr, Kılometer üdlıch VO Irabzon
gelegen, gılt als eInNes der wichtıigsten Klöster der Christenheıit. Se1n heut1iges Aussehen
SCWaANN das der ungirau Marıa geweıhte Kloster 1mM Jahrhundert ach der OSI1Na-

nıschen Eroberung 1461 konnte der Betrieh aufrechterhalten werden. Trst 19723 wurde
das Kloster verlassen. Se1t 1a gılt 6S als „Nat1onaldenkmal” Der Christliche ()sten
5! |1/2006| 65)
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Orthodoxes Kloster In den französischen 'pen
DıIe (Geme1inde des Klosters der Marıa-Entschlafung ın Frankreıich bıttet finan-

zielle Unterstützung für den Bau eıner Kırche. Das Kloster 1eg auf einer Ööhe
VO 1.050 Metern In den französıschen pen un gehört ZUT griechisch-orthodoxen
Metropolı1e Frankreichs Vater Viktor, G1n orthodox getaufter Phılosophielehrer hat
VOT Jahren das Grundstück gekauft un das Kloster gegründet. 1 TrOTz der großen
Schwierigkeıiten, dıe das harte 1ma un eiıne schlechte finanzıelle Lage m ıt sıch brın-
SCH, elisten dıe Mönche großartıge Arbeıt SI1ıe en das alte Gebäude renovıert und
geben dıe sehr gute theologıische Zeıtschrı . Diakı1ısıs- heraus. DiIie kleine Kırche des
Klosters, dıe etiwa dreißig Meter VO den Zellen entfernt steht und kaum geheızt wiırd,
we1ıl 6S keinen Strom g1bt, ist 1mM Wiınter, besonders für dıe Alteren, schwer erreichbar.
Deswegen ist der Bau einer HCn Kırche rıngen. notwendig. (Christianike 726 109
März 2006
Kırchenhistoriker Jaroslav Pelikan In New ork verstorben

Im er VO 8 Jahren ist Ma1ı 2006 In New ork der bekannte orthodoxe
amerıkanısche eologe Jaroslav Pelikan Lungenkrebs verstorben. Er galt als
einer der besten Kırchenhistoriker der Welt un hat mehr als 3() Bücher veröffentlich
och Im Jahr 2004 WAarTl ß mıt dem 91-jährıgen französıschen Phiılosophen
Raul Ricoeur miıt dem renommerten Kluge-Preis ausgezeichnet worden, der jene
akademıiıschen Felder W 1€ Geschichte, Soz10log1ıe un Anthropologie berücksichtigt, für
dıe Cr keınen obel-Preıis o1bt Pelıkan wurde In h10 In eiıner Famıiılıe eingewanderter
slowakıscher Lutheraner geboren. Er ehrte dann später an verschıedenen amer1ıkanı-
schen Uniıversıtäten, VOT em ıIn ale. Se1ine tudıen 7E UBE Geschichte der christlichen
Lehre In Orı1ent un zıden ührten ıh dazu, 1998 1mM Instıtut Saınt- Vladımır In
Crestwood be]l New ork VO 1 uthertum Z Orthodoxen Kırche konvertlieren.
Dort fand 16 Ma1 auch der Totengottesdienst für Jaroslav Pelıkan Orthodo-
XIe Aktuell 2006|] 18)
Önche des Klosters SphigemenO0u unterstutzen das Okumenische Patriarchat

Am Jun1ı 2006 traten dıe etwa 110 Mönche des Klosters sph1igmenou auf dem
eılıgen Berg OS erstmals w1ieder m ıt dem Patrıarchen In Verbiındung, achdem S1€e
se1t Jahren hre (Gjememnnschaft mıt dem Okumenischen Patrıarchat dessen Öku-
menıscher Zusammenarbeıt, VOI em mıt der Römisch-katholischen Kırche, bgebro-
chen hatten. Irotz „gelistlicher Dıfferenzen“ sıcherten dıe Mönche dem Patrıarchen
hre Unterstützung be1l selinen Bemühungen Z  „ dıe VOoO Anerkennung des ()kumeni-
schen Patrıarchats VO der türkıschen Staatsmacht erlangen. DEr Patrıarch ist voll
und Sanz 1Im SC WECENN w'ß den THC VO Menschenrechten und dıe Reeı1lin-
trächtigung der Religi0onsfreıiheıt protestiert“, schrıeben dıe Mönche und versiıcherten:
. Wir vereinen uns mıt seinem gerechten ampf.“ Orthodoxie Aktuell 14)
Patriarch Bartholomaios u „scChwimmendes Symposium“ Ure

Vom bıs 20 Jul]ı 2006 fand auf einem Amazonas-Schıiıff das „schwıimmende
Ökologie-Symposium“ Patrıarch Bartholomalios I: mıiıt sei1ıner Eıgenschafit als
das Ehrenoberhaupt der Weltorthodoxı1e, möchte das Bewusstsein für drıngende OKOIO-
gische Fragen rhöhen un Uure dıe Mobilısıierung VON relıg1ösen Führungspersön-
lıchkeiten, Wiıssenschaftlern un: Umweltschützern einem umfassenderen Engage-
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ment für dıe Bewahrung der Schöpfung ANICSCH. Be1l der Eröffnung sprachen Bar-
tholoma10s un: N-Generalsekretär ofz Annan. Der Heılıge wurde ÜTtTC
ardına oger Etchegaray vertretien Den geistlıchen Höhepunkt der Sch1  anr
tellte dıeeder Wasser des Amazonas dar, dıe der Okumenische Patrıarch vollzog.

DıIıe Beschäftigung der orthodoxen T’heologıe mıt der modernen mweltpolıtık
reicht In dıe Irühen sıebz1iger 1 e zurück. Das „schwımmende 5Symposium“ WarTr
1995 dem Schwarzen Meer gew1dmet; welıtere Symposien dieser Art beschäftigten sıch
mi1ıt der Aoäls. der Donau, der T1a un der (J)stsee. Für das Jahr 2007 ist eın VCI-

gle1ic  ares ympos1ıon In der Arktıs geplant. Im Dreıifaltigkeitskloster auf der Nse
Chalkı 1m Marmara-Meer hat Bartholoma10os eın ständ1ges öÖkologisches Zentrum
eingerichtet. Für se1ın Engagement wurde CI 2002 miıt dem norwegischen „Sophıe-
Preıs“ und dem Lıiıechtensteiner Umweltpreıs ausgezeıichnet. (KNA-OÖKI 28 11.0%
2006 SE Orthodoxie Aktuell 138
Metropolit hrysostomos VonNn Ephesus gestorben

Metropolıit Chrysostomos VON Ephesus, ehemalıger Präsıdent des Okumenischen
Rates der Kırchen ıIn Gen(f, verstarb 1E (O)ktober 2006 1mM er VOIN D Jahren In
einem Nachruf In einem Kondolenzschreiben den Okumenischen Patrıarchen Bar-
tholomalos gedachte ÖOÖRK-Generalsekretär Dr Samuel 1a des hochrangigen
Vertreters des Okumenischen Patrıarchats. Metropolıt Chrysostomos werde In Erinne-
TUNg bleiben als „eIne außergewöhnliche Führungspersönlichkeit und als ordenker
des innerchristlichen Dıalogs und der Artıkulierung elInes authentischen und kreatıven
orthodoxen Beıltrags ZUT Öökumeniıschen ewegung“. Chrysostomos wurde Z März
1921 In StanbDu geboren. Der Professor für ogmatı un: mehrfache Ehrendoktor WarTr
se1it 1991 Metropolıt VOI Ephesus KNA-OKI 44 B1 2006 16 Anhang Z
(’ÄhrOBIK I1)

Patrıiarchat VON lexandrien

Okumenischer Patriarch Besuch In Alexandrıien
Vom SEl März DIS prıl 2006 besuchte Bartholomaios Alexandrıen un Kailro.

Er nahm prıl der GT Zzweler wichtiger kultureller und rel1g1öser /Zentren
In Alexandrıen ten. der Kırche Za Verkündigung der (jottesmutter un der Eröffnung
des Patrıarchatsgebäudes. An der el WaT der ogriechische Präsıdent Papoulılas
un andere Polıtiıker AaUus der SAaNZCH orthodoxen Welt teıl Der Patrıarch VO Alexand-
TICH. heodoros I1:. empfing 1mM Savvas-Kloster neben dem Patrıarchen artholo-
Ma 10s auch den Vorsıtzenden der Onassıon-Stiftung, Papadımitriou, dıe VAGBE Reno-
vierung der beıden Gebäude beigetragen hatte. ( Pantainos 0S März-April 2006]. 121
99 Mai-Juni 2006 Z EpDLISkepsis 66() 130.04.2006] 4-13)
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Patrıarchat Vo  kn Antiochien

Feıer AA Gründung der Schwesternschaft SE Igenatius

Am November 2006 Tand In In der ST Ignatıus Kırche dıe Feler 7A6 Grün-
dung der Krankenschwesternschaft ST Ignatıus Den egen sprach der Patrıarch
VON Antıochlen Ignatıos 1 CIn Vertreter des Patrıarchats V OIl Moskau, der Priıester
ecorg 1581 SOW 1E ein1ge Ge1listliche un: äubıige. Patrıarch Ignat1o0s sprach In
se1lner Predigt über dıe Werte der D1ıakonie. (www.antiochpat.org)

Patrıarchat VoO  a! Jerusalem

Besuch Theophilos’ HET LM Okumenischen Patriarchat
Am Ma1 2006 besuchte der NECUC Patrıarch VON Jerusalem, 1 heophılos L1L., 7ZU

ersten Mal nach se1ner Eınsetzung den Patrıarchen VON Konstantınopel. Am en
nahmen el Patrıarchen A bendessen beım Präfekt VO Istanbul/Konstantınopel,
Herrn Muammer üler, teıl. Danach besuchten S1€e dıe Kırche des Georg in Neo-
chor1. Am Ma1ı elerte Theophılos HEF dıe Doxolog1e 1n der Patrıarchatskathedrale.
(Episkepsis 6672 130 06. 2006 2-17)

Patrıarchat VoO  kg usslan

Russisches Auslandskonzıl beschlieft Aussöhnung muiıt dem Moskauer Patrıarchat

Am Ma1ı 2006 ıllıgte und bestätigte das Bıschofskonz1ı der Russıischen O_
doxen Kırche 1mM Ausland dıe Resolut1ion über dıe Aussöhnung mıt dem Moskauer
Patrıarchat, dıe das Auslandskonzıl ın San Francısco verabschiedet hatte. Das
erstmals se1it 37 Jahren einberufene Konzıil der russischen Auslandskırche hatte das
Ziel. dıie weıteren Bezıehungen ZUrT Russıschen Orthodoxen Kırche 1im Vaterland, dıe
sıch VO Joch der atheıistischen Sowjetmacht efreıt habe, ETOLFIErn In der Resolu-
t10n wırd dıe Entschlossenheıit ndet, dıe „Wunden der paltunge innerhalb der
Russıschen Kırche zwıschen deren Teılen 1m Vaterland un 1mM Ausland heıilen“
und dıe eucharıstische Geme1inschaft mıt dem Moskauer Patrıarchat wiıederherzustel-
len. „ Wır bringen UNSeTIEC synodale Übereinstimmung 7ZU USAdruCcC dass unbedingt
notwendige ist. In der Zukunft den kanonıschen Status der Russıschen Auslandskırche
als eines sıch selbst verwaltenden Teıles der Russıischen Ortskırche festzuschre1iben“,
E CS wörtlich ıIn der Resolution des Konzıls Allerdıngs mMUSSsSenN noch ein1ge Stolper-
steine AUuSs dem Weg geraäumt werden, einer endgült1ıgen formalen Vereinigung
gelangen. Eın Problemkreıs ist dıe rage nach dem Fortbestan bZzw Status der ın den
etzten Jahren gegründeten (jemeılınden der Auslandskırche ıIn usslian und der Ukra1-

Umstritten ist a ber auch dıe Teılnahme der Orthodox1e der Öökumenıschen Be-
WC8BUNS. Erzpriester Leonıd Balasov VO Kırc  ICcHNeN Außenamt In Moskau würdigte
dıe Entscheidung der Auslandskırche als „wichtige Entwicklung, denn UU wırd dıe
russische Bevölkerung w 1leder vereint. nachdem 1 VO Revolut1ıon un Bürgerkrieg
ause1inander ger1ıssen wurde. ESs ist eın spiırıtuelles Zeichen, dass diese Irennung 1NUN

e1in Ende hHhat" Orthodoxie Aktuell 2006| JAE)
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Pastoralbesuch AlekstjJ Ül In an
Auf KEınladung der lettischen Präsıdentin Vailira Vıke-Freiberga und des russ1isch-

orthodoxen Metropolıiten leksandr (KudrjaSev) VOTN Rıga und Sanz Lettland,
Patrıarch Aleksi} 188 VON oskau und Sanz usslian In an eiınen Pastoralbesuc
ab1 wurde der Patrıarch VON der Präsıdentin mıt dem höchsten lettischen rden,
dem Dreisterne-Orden Erster Klasse, ausgezeichnet. Vıke-Freıiıberga würdigte das Wır-
ken des Patrıarchen für dıe Wiıederherstellung des relıg1ösen ens und der Tthodo-
XCn TIradıtion In usSsslan: und anderen Ländern, dıe das „kanonische Terr1ıtori1ıum der
Russıschen Orthodoxen Kırche“ bılden Der Patrıarch überreichte der Präsıdentin
se1inerse1lts den kırc  iıchen en der „apostelgleichen eılıgen Olga“ und würdigte
e1 den Eıinsatz Vaıra Vıke-Freıibergas für dıie „TIreundschaftlıchen Bezıehungen
ter den Konfess1ionen und für den Wıederaufbau VON Gotteshäusern der orthodoxen
Kırche In Lettland VOT eCm der Christ1-Geburt-Kathedrale In Rıga  “ (KNA-OÖKI 74
3 06. 2006
Reliquien des Johannes des Täufers INn USSLAN.

AAal iıhrer vlerzigtägigen Reılse MUrc usslan We1ßrussland und dıe Ukraılne
wurde dıe elıqu1ie der rechten and des Johannes des [Täufers zaNnireıchen Orten
VON orthodoxen Christen verehrt. Am Jun1ı 2006 traf S1€e In uSsSlian: ein Am Julı
2006 erreichte S 1e dıe Rostov Don. Der Informatıiıonsdienst der Metropolıe
VON Montenegro berichtete, dass während der GöÖöttlıchen Lıturgie Julı In ROsStov
AUS der one des Johannes des Täufers, dıie mıiıt der el1quıE In den 1 US-
sıschen tädten eze1gt wurde, Myron geflossen sSe1 DI1ieses Ere1ign1s ommentierte der
Rektor des orthodoxen Priıestersemıinars VON Cetm e ELZDTIEStET 0)] Perovic, als
Zeichen für dıe Gläubigkeıit der Orthodoxen In ussian un krıtisierte den Mangel
des auDens be1l den Gläubigen der serbischen orthodoxen Kırche: „UnsSSere (Gjebete sınd

formal. technisch, ohne das C  © das He Das under, das sıch In ROstov C1I-

eıgnet hat, ll uns lehren, dass auch W Ir besser werden sollen, damıt WIT den Weg
uUuNnseren Heılıgtümern iinden“, ETZPTIESTET Perovıc. Von Rostov AaUS erreichte dıe
elıqu1e dıe weıißrussische Hauptstadt 1ns S1€e VO  = 250.000 Menschen verehrt
wurde. Der Vorsteher der orthodoxen Kırche In Belarus, Metropolıt Filaret (Vachro-
mMeeV) VOIl 1ns gab, W 1e auch der russische Patrıarch Aleks1] 14° anlässlıch
der Relıquien-Verehrung eine besondere Botschaft heraus, In der CT hervorhob, welchen
Stellenwer das gemeinsame Handeln der russischen orthodoxen Kırche des Moskauer
Patrıarchates, der serbischen orthodoxen Kırche und der Russıischen Orthodoxen Kır
che 1mM Ausland für dıe Eıinheiıt der Kırche habe: ADerT Anfang des drıtten Miıllenn1ums
Ist VO bıs auf den heutigen Tag tfortbestehenden Teılungen den Völkern
gekennzeichnet. Deswegen sehen W IT In dem großen Kreign1s der Verehrung der Reli1-
quıien des Johannes des Täufers en wunderbares 5Symbol der Eıinheiıt In eliner Welt,
dıe sıch immer mehr teılt.“ Dıe dre1ı orthodoxen Kırchen en „d1ESES heıilıge Werk
HTE das gemeiınsame Bemühen und vollbracht“, el CS In der Botschaft des
Metropolıiten. Von 1NSs AaUuSs gelangte dıe elıqu1e nach Sr Petersburg und VO dort
weıter nach Klev. Am Julı wurde das Heılıgtum iıhrem Aufbewahrungsort In das
Kloster VON Cetm ıe zurückgebracht. (Orthodoxie Aktuell 2006 119
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Kloster In Atomwaffen-Stadt SAarow geplant
In der Atomwaffen-Stadt Sarow soll INn Oorthodoxes Kloster entstehen. Wıe der TES-

sedienst des Moskauer Patrınarchats meldete, sollen In Kürze dre1ı Mönche in das 10Ss-
tergebäude 1mM Zentrum der einzıehen. Das Kloster besteht se1it 300 Jahren und
ist CN£ m ıt der ebensgeschichte des als Natıonalheıilıgen verehrten eraphım VOI

Sarow (1759:1833) verbunden. Der ON hatte den ogrößten Teıl se1lnes Lebens In
Sarow un dem nahe gelegenen Frauenkloster VON Dıwejewo verbracht und wurde

se1lner Vısıonen un Wunderheıulungen als Natıonalheılıger verehrt. DıIıe
Sarow be1l Nıschn1 OW£20OTO! wurde unter iıhrem damalıgen Iarnnamen „Arsamas- 16“
uUurc dıe Entwiıcklung der ersten ombombe und der ersten Wasserstoffbombe der
Sow]jetun10n bekannt Bıs heute Ist Sarow hermetısch VON der Außenwelt abgeriegelt.
KNA-OKI 31 101 0S 2006
Wiederentstehen der rthodoxen Kırche In Nordkorea

In der nordkoreanıschen Hauptstadt Pjöngjang wurde 1mM Sommer 2006 eine ortho-
doxe Kırche eröffnet. FErbaut Ist das (jotteshaus miıt ZWel goldenen 7 wıebeltürmen 1im
russiıschen Stil. Somit knüpft 6S dıe russische Miss1ionstätigkeıt 1mM Jahrhundert

Dıe russische orthodoxe Kırche darauf, dıe Geschichte ihrer Miss1onsgesell-
schaft für Korea fortsetzen können, die mıt der Japanıschen Besatzung der Halbın-
ce] eın abruptes Ende &M hatte. Keıne eINZIgE der Anfang des Jahrhunderts
erbauten orthodoxen Kırchen In Korea überstand den 7 weıten Weltkrieg un den
schließenden KoreakrIieg. Der Neuaufbau eINes orthodoxen Kırchenlebens In der d -

theıstiıschen Volksrepublık, In der dıe Bevölkerung den Staatsgründer Kım Ssung I8
und seıinen Sohn Kım Jong il In einem grotesken Personenkult uldıgen IN USsS, erlıef
mıt geradezu stürmıschem empo. Kım Jong I1 werftfeftfe den Bau a1ls „Brücke der
Freundschaft zwıschen dem russiıschen un dem koreanıschen Volk“ Belegbare Z ahlen
über dıe Zahl der Christen und dıe tatsächlıche Lage der wenıigen VO Staat edulde-
ten rel1ig1ösen Eınriıchtungen in Nordkorea g1bt CS bıslang nıcht Der Christenbund
repräsentiert nach OTMZIEHEN Angaben äubıige. ESsS ex1ıstieren Z7WEe1 evangelIı-
sche Kırchengebäude. eıtere (GGemelnden soll CS 1mM Untergrund geben. Mutmaßungen,
In dem totalıtär regierten Land Nl SaI keın normales Kırchenleben möglıch, welst das
Moskauer Patrıarchat zurück. Erzpriester Sevolo Caplin VO Kırc  AeCHEN uben-
am  A beteuerte: „AUus eigener Erfahrung we1iß ich, dass dıe Kırche auch be1l unl (in RUSS-
land) Immer mehr Wal, als NUr e1in Vorzeigeobjekt für Ausländer.  c Er Se1 sıcher, dass CS

auch unter den Koreanern W IT  1C äubige gebe, dıe auf dıe Kırche ın Pjöngjang
hätten. erklärte der Erzpriester. Orthodoxie Aktuell 16)

Patriarchat VvVoO  u erbien

Einzige orthodoxe Kirche INn Prı stina hleibt erhalten

DIe eINZIge serbıisch-orthodoxe Kırche ıIn Pristina, der Hauptstadt der Provınz K O=
SOVO, wıird erhalten le1ben Der Leılter der UNO-Mi1ss1ıon 1m OSOVO (UNMIK) Sören
Jessen-Petersen, forderte dıe albanısch dom1ıinıerte Stadtverwaltung auf, hre ane
ZUT Säkularısierung der noch 1m Bau befindlıchen Kırche aufzugeben. ach Angaben
eines UNMIK-Sprechers werde der MIK-Chef nıcht zulassen, dass dıe Kırche ohne
/ustimmung des serbisch-orthodoxen Patrıarchats anderen 7wecken verwendet
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werde. Patrıarch avle hatte Jessen-Petersen appelliert, dıie ane der Stadtver-
waltung Z Abriss oder ZUT Entweiıhung der Kırche 1m Stadtzentrum verhındern.
DıIıe Christus-Erlöser-Kirche wurde während der ogrom- Tage 1mM März 2004 in ran
gesteckt. In Prıstina en se1it dem Einmarsch der A TO-Truppen und ihrer albanı-
schen Verbündeten 1m Jun1ı 1999 11UT noch wen1ıge Serben;: rund
SCWCSCN. (Der Christliche ()sten XI 1/2006 65)
Neue Vandalismus- Welle LM KoOs0vo

Im Jun1ı 2006 verübten bıslang unbekannte Jäter In der Provınz KOsovo-Metohi]Ja
mehrere Übergriffe auf orthodoxe Sakralbauten DIies geschah nıcht Z} ersten Mal
Dı1e Kırche der Geburt der Gottesmutter iın Obilıc wurde erneut pfer eines Angrıffes.
Dıe Jäter entfernten die Kreuze der vier Kuppeln SOW1eEe Dachrinnen un dıe Kupfer-
bedeckung der Kırche. Weiıter selen dıe Fenster eingeschlagen und das Innere der KUr-
che leer geräumt worden, W 1e AaUSs dem Bericht des Informatıiıonsdienstes „KIM Info“
VO 15 Jun1ı 2006 hervorgeht. /wel Tage später meldete ErSECIDE Nachrichtendienst
einen Übergriff auf dıe Kırche des postels Andreas In oduJevo. DıIe Übergriffe
werden im /usammenhang mıt den antıserbischen Ausschreıtungen un als Angrıff
auf dıe serbısche orthodoxe Kırche geschen. en Kırchen bereıits be1l Aus-
schreitungen 1mM März 2004 stark beschädigt worden.

Dıözesanbıischof Artemije (Radosavljevic) verurteiılte den VortTall ıIn Obilıe als Be-
WEIS für dıe Bereıitschaft der Extremisten un: der Kosovo-Institutionen, dıe ethnısche
Ddäuberung vollenden und dıe Spuren der serbıschen Präsenz 1mM KOsS0Ovo QaUSZUlÖ-
schen. Vıkarbischo Teodosije (Sibalic) VON Lıpljan betonte 1mM iın  1C auf den { I:
ergr1 auf dıe Kırche ıIn OdujJevo dıe Unfähigkeıt der Okalen Verwaltung, dıe
iıhrem Schutz stehenden sakralen Gebäude schützen. Der kommende Wiıederaufbau
vieler serbıscher orthodoxer Kırchen ıIn Kosovo-Metohi]ja werde ZEILECN, ob dıe KOSOVO-
Verwaltung bereıt SEL dıie christlichen eılıgen Stätten In der Provınz tolerl1eren.

eltere Übergriffe In KOosovo-Metohija wurden un 21 Jun1ı gemeldet, nam-
iıch dıe Verwüstung des Friedhofes ıIn Staro Gracko SOW 1E dıe 1ötung des serbischen
C  eNrers Dragan Popovıc 68) In 1na Der kosovarısche Mınister TÜr Kultur,
Jugend und Sport, araqlja, verurteiılte dıe „Angrıffe auf serbische orthodoxe rel1g1Ö-

UbjJekte, dıe sıch 1m Wıederaufbau eiIiinden SOWI1e Jeden Angrıff auf das Kulturerbe
1m KOSOVO“ (Meldung des Ministeriums VO SA Juni) Es Sse1 1im Interesse der Bevölke-
I1UuNg des KOSOVO, alle Kulturdenkmäler, auch dıe der serbıschen orthodoxen Kırche.
schützen. uch das Uro des Kuroparates In Prıstina, der Hauptstadt der Provınz
KOSOVO, verurteilte In eliner Mıtteilung VO 21 Jun1ı dıe ngrıffe auf orthodoxe Sak-
ralbauten. Der Europarat appelliere dıe Ethnıien, Sakralobjekte respektieren und
dıe Regilerung der Provınz KOSOVO unterstutzen (Orthodoxie Aktuell 8f.)
Keıine „Montenegrinische Orthodoxe Kirche“ INn Serbien

Dıe sSogenannte „Montenegrinische Orthodoxe Kırche“ hat versucht, ena StEeVO-
VIC SA} „Beauftragten für Serbilen“ SteVOVIC ist In erbıen Vorsiıtzender
der Urganisatıon „KrTstas: (Kreuzfahne), dıe sıch dıe Fileze der montenegrinischen
Kultur YAUER Aufgabe macht Er sollte dıe „Gründung der orthodoxen Glaubensgemein-
schaft der Montenegrinischen orthodoxen Kırche In Serbıen“ und den Bau elner Kırche
dieser (GGemeılinde INn Lovcenac (Backa, Vojvodina) betreiben. Der serbısche Relıg10nS-
m1inister Professor Miılan Radulovic erklärte diıesen Entwıcklungen der Belgrader
Tageszeıtung ADanas: „DIe Montenegrinische orthodoxe Kırche ist In Montenegro als
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Vereıin eingetragen. In erbıen ist S1€e als Vereın ‚Krstas registriert. Dıese beıden Ver-
eiıne können zusammenarbeıten, jedoch ann keiner VON ıhnen den Status einer Kırche
aben, we1l eine orthodoxe Kırche nıcht VO Laıen gegründet werden kann  c An der
Spitze der Vereıine stünden Miras Dedj1c, eın des Amtes enthobener Priester, und
ena StTtevovıc. N1ıemand könne eiıne Kırche gründen, dıe se1it 1700 Jahren In diesen
Gebileten ebe. „Das (jesetz über Kırchen und Glaubensgemeinschaften ermöglıcht eine
solche Tätıgkeıt NICHEt- Radulovıc Der Verein AKTSEas: Uurte sıch für den „Schutz
der ethnıschen Besonderheıiten der Montenegriner“ engagleren, der Bau eliner Kırche
S11 nach Artıkel 52 Absatz des serbischen Grundgesetzes ausSsc  1eßlıch bestehenden
Kırchen oder Glaubensgemeinschaften Vorbenhalten „Keine orthodoxe Kırche kann In
vcenac ohne Eınverständnis des zuständıgen 1SCHNOLIS der Serbıischen Orthodoxen
Kırche gebaut werden, ın diıesem des 1SCHNOIS VOIN der BaCcka.“ (www.serbische-
d1ıo0zese.0Trg; Orthodoxie Aktuell 2006 15)

Patrıarchat VoO Rumänıen

Neues statistisches Matertial veröffentlicht
In ihrem Nachrichtendienst hat dıe rumäniısche orthodoxe Kırche statıst1-

sches Mater1al veröffentlicht, AaUsS dem der gegenwärtıige an des Patrıarchats deut-
iıch WwIrd. Das Patrıarchat umfasst Z Jahresbeginn 2006 sechs Metropolıen mıt zehn
Erzdiözesen un 16 Dıözesen, 161 Dekanaten und mehr als Pfarreılen. ulber-
halb der Landesgrenzen Rumäniens exIistieren dre1 Metropolıen, dıe der Jurisdiktion
der rumänıschen Kırche unterstehen, nämlıch dıie für Bessarabıen (Moldawien), dıie für
Deutschland, Zentral- und Nordeuropa und dıe tür West- und Miıtteleuropa. Im TE
2005 wurden, nach den Angaben des Nachrichtendienstes, 019 Kırchen gebaut un 125
Kıirchen eweıht. ast Priıester und D1ıakone diıenen In der rumänıschen ortho-
doxen Kırche. In 4723 Klöstern, 183 Skıten und zehn Metochıen en über Ss.000 Mön-
che und Nonnen. ine geistlıche Ausbıldung bıetet dıe orthodoxe Kırche ıIn 3L Theolo-
gischen Semınaren., elf chulen für Kırchensänger un elf Theologischen Fakultäten
ehr als Relıg10nslehrer unterrichten Öffentlichen chulen Es ex1istlieren
fünf zentrale kırchliche Presseorgane un S auf dıözesaner ene.
(www.patriarchia.ro: Orthodoxie Aktuell 14)
Rumänische Metropolie Körperschaft des Öffentlichen Rechts

Am 24 prı 2006 wurde der „Rumänischen Orthodoxen Metropolıie für Deutsch-
land, Zentral- un Nordeuropa“ offizıell der Status einer Körperschaft des Offentlichen
Rechts HUT den Freıistaat Bayern zuerkannt. Kultus-Staatssekretär arl Freller

überreichte be1 einem Festakt In der Metropolıtankathedrale ıIn ürnberg dıe
Anerkennungsurkunde Metropolıt Dr erafim (Joanta). Bısher hatte dıe 1994 C1I-

riıchtete Metropolıe lediglich den Status eInNes Vereılns. Miıt der Anerkennung ist dıe
Rumänische Orthodoxe Metropolıe m ıt S17 ıIn ürnberg elne mıt den großen chrıstlı-
chen Kırchen rechtliıch gleichgestellte KIfeche. hat das CC Relıg1i0onsunterricht
öffentlichen chulen ertellen, WCI1N genügen rumäniısch-orthodoxe chüler IN-

menkommen, und darf VO iıhren Mitglıedern In Bayern Kırchensteuern rheben ach
der Russischen Orthodoxen Kırche 1mM Ausland (1936) der Griechisch-Orthodoxen
Metropolie VON Deutschland (1974) un: der Dıözese für Berlin und Deutschland der
Russischen rtthodoxen Kırche (1990) ist dıe rumänısche Metropolı1e damıt dıe vierte
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orthodoxe Dı16özese, der dıe Örperschaftsrechte verlıehen wurden. Metropolıt erafım
betonte., mıt der Anerkennung als Körperschaft gehe tür se1in Bıstum „UNSCIC Pıoniler-
phase Ende. Wır sınd 9808  — eıne mıt anderen Kırchen gleichberechtigte Kırche mıt
gleichen Rechten und 1CHIeEeN Für ulls Rumänen ist dieser chrıtt besonders wichtig,
we1l 1: UNSCICM unsch nach Integration entspricht. Wır Kumänen sınd als orthodoxe
Chriıisten In der Dıaspora sehr daran interess1ert, geistlıches und ethnısches Le-
ben In den ndern, In denen W ITr eben, nach den Regeln und Vorraussetzungen
führen, dıe dort Jeweıls herrschen. Wır wollen als orthodoxe Rumänen und als EKuropä-

auch in Bayern und Deutschland loyale Mıtbürger se1n, dıe ihren (lauben frıiedlich
und 1m Dıalog mıt den Partnern In der Okumene leben  “ Staatssekretär ar] Freller

m ıt dem Eınzug des Metropolıten In ürnberg Se1 diese Metropole erstmals In
ihrer Geschichte Erzbischofs- und Metropolıitansıtz: „Die Rumäniısche Orthodoxe Kı 17
che ist mıt elf (Gemeılinden alleın 1mM Freistaat mıttlerweıle e1n bedeutender kultureller
Faktor in Bayern geworden.“ ZUr Rumänischen Orthodoxen Metropolıe mıt SI1t7 In
ürnberg gehören nach Angaben des M ınısteriums offız1ıell nachgew1esene
äubıige In Bayern. DıIe Metropolıe insgesamt umfasst dıe Länder Deutschland, Oster-
reEICH, Luxemburg, Dänemark, cCAWweden und Norwegen mıt insgesamt eiwa 300.000
Gläubigen. (offizielle Webseıte des bayerıschen Kultusminister1i1ums:
www.km.bayern.de/km:; rthodoxie Aktuell 2006 11

el der rumänıischen Metropolitankirche IN ürnberg
Am Ma1ı 2006 weıhte der Patrıarch der rumänısch orthodoxen Kırche Teoctist

mıt etliıchen orthodoxen Bıschöfen In Anwesenheıt ZaNnireıcher inländıscher
und ausländıscher (jäste AaUus Okumene un Polıtik dıe 11C  C gestaltete rumänısche Ka-
PATAale Ten des D1imitr10s ıIn ürnberg. DıIe ehemalıge evangelısche Kırche,
dıe Jetzt als Kathedrale der rumänıschen Metropolıe dıent, WarTr eine eıtlang He1ım-
statte der griechischen (jeme1nde In ürnberg. FKür dıe Umgestaltung des eDaudes
wandte dıe rumäniısche Metropolıe ungefähr 155 Miılıonen uUuro auf, dıe größtenteıls
AUS Spenden der Gläubigen kamen. Der rumäniısche Metropolıt IIr erafim (Joanta)
VON Deutschland, Zentral- und Nordeuropa, der seinen S1t7 In ürnberg hat, würdigte
dıe Bedeutung dieses ages nıcht 1U für dıe rumänısche Metropolıie, sondern auch für
dıe rthodox1e In EKuropa und dass diıesem eispie auch dıe anderen ()1I-

thodoxen Pfarreıen In Deutschland un Nordeuropa, dıe noch keın eigenes Gebäude
aben. Lolgen mussten (Orthodoxie Aktuell 2006
ründung des Lentrums für Okumenische Un Interreligiöse Studien In Cluj-Napoca

Am pIT 2006 wurde der „Babes-Bolyaı“ Unıvers1ıtät In Clu)-
Napoca/Klausenburg das Zentrum für Okumenische und Interrelig1öse tudıen
Centrul de Stud11 Ecumeniıce S1 Inter-Relig1i0ase CSEIR) niIolge der / 11sam:.-
menarbeıt der vier dort ansäss1ıgen theologıschen Fakultäten (orthodox, griechısch-
katholısch, römisch-katholisch, reformiert) gegründet. In dem Zentrum werden
sowohl dıe ethnıschen als auch dıe relıg1ösen Gruppen der sıebenbürgischen Gesell-
schaft veriretien SeIN. Erklärtes Z1el ist CD, eiınen wıichtigen Beıtrag gegenselt1gem
Verständniıs und ökumenıschen Bestrebungen elsten. Als Forschungsinstitut der
Unıversıtät wırd das Zentrum mıt anderen Fakultäten und Forschungseinrichtungen
der „Babes-Bolya1ı“ Uniıversiıtät ıIn 308! Kontakt stehen un dıe theologısche For-
schung, den Öökumenıschen un interrelig1ösen Dıalog W 1€6 auch das treben Z Ver-
wirkliıchung der kırc  i1ıchen Eınheıit, dıe rel1g1Ööse Verständigung un dıe CUTO-
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atlantısche Integration Ördern Dıe eigene Identıtät der Konfess1ionen und der Relıg1-
ONCH, als auch dıe ethnısche und kulturelle Selbstständigkeıt er Partner 1mM Rahmen
eines wissenschaftlıch geführten akademıschen Dıalogs wırd €e1i respektiert. DıIe
Leıtung des Zentrums wırd auf olgende Weıise gereselt: Dırektor ist turnusgemäß für
dre1 TrTe eın orthodoxer (zur Zeıt Prof. Dr loan-Vasıle Leb), reformIi1erter, oT1E-
chisch-katholischer un römısch-katholischer Repräsentant. essen Stellvertreter ist
jeweıls der Nachstehende In der vorher genannten Reihenfolge der Fakultäten FOor-
schungsgebilete des Zentrums SINd: Geschichte der ökumenischen ewegung; Öökumen1-
sche T’heologıe; ökumeniıische Kırchengeschichte:; Miıss1ıonswı1issenschaft:; Geschichte der
Relıgi0nen; 7 wischenkirchlicher und Interrelig1öser Dıalog.

Patriarchat Vo Bulgarıen

Interreligiöse Konferenz In ulgarıen verurteilt Religionsfeindschaft
Am März 2006 tand auf Eınladung der Synode der bulgarıschen orthodoxen
Kırche 1im Synodal-Palaıs ın O11a e1in Ireffen VON hochrangıgen Repräsentanten In
Bulgarıen Glaubensbekenntnisse Gastgeber Wal Namens der DYy-
node der Metropolıt Dr Kirılli (Kovacev) VON Varna un: Groß-Preslav Das rgebnı1s
der Beratungen wurde In einer gemeınsamen Erklärung zusammengefasst, INn der CS

1 „er, Verantwortliche und Repräsentanten der Glaubensbekenntnisse ın der
epublı Bulgarıen, erklären als Staatsbürger unNnseren unbeugsamen illen. den T1e-
den zwıschen Reliıgionen un Volksgruppen unterstutzen un bewahren. Wır
eKunden UNseIC Bereıtschaft, jeden Versuch ıh gefährden gemeinsam VOI-

zugehen, und verurteılilen bedingungslos jeglıchen Aufruf Hass und lerror als völlıg
unvereınbar mıiıt den ethıschen Prinzıplen gläubiger Menschen. Als Kınder (jottes ist
6S HHSGETE PIIICHt: nıemals VEISCSSCH und UNSCTCIMN Gläubigen beständıg verkünden,
dass der Friıede ein es (5ut Ist, dem uUunNns der Allerhöchste auifruf o Um „den T1e-
den bewahren un: uUunNns gegenseıt1g unterstuützen, den Fortschritt un: das
Wohlergehen des SaNzZCH bulgarıschen Ördern“, wollen dıe Teiılnehmer auch
In Zukunft olchen Treffen zusammenkommen. /u den Unterzeichnern gehören
außer Metropolıt Ir Kaırıli der postolısche Exarch un Vorsıtzende der Ömisch-
katholischen Bıschofskonferenz Chriısto Projkov, der Vorsıtzende des D1ıözesanrates
der Armeniıschen Apostolıschen Kırche IIr upen Krikorjan, Vertreter verschliede-
Nner kleinerer evangelıscher Gemeinschaften un des Israelıtiıschen Ge1istliıchen Zentral-
es SOWI1e eın Vertreter des ()bersten Orthodoxie Aktuell 13)

Kirche VoO  n Zypern

Neuer Erzbischof V  > Zypern gewählt
iıne serweiıiterte Synode“ hat den orthodoxen Erzbischof VON Nıkos1a, Chrysosto-

INOS (Kykkotis), der cse1ıt vier Jahren auf TUn eiıner unne1  arn Krankheit der
usübung der Amtsgeschäfte gehindert ISt, für abgesetzt rklärt und den Weg für dıe
ahl eInNnes Erzbischofs fre1l emacht. Im (Orthodoxen Zentrum VO ambesy
be1l enf tagten 1im Ma1ı 2006 dıe Patrıarchen VO Konstantınopel, Alexandrıen, ANHO:-
chıen und Jerusalem gemeınsam mıt den Bıschöfen der orthodoxen Kırche VON Zypern



Z Chronik

In elıner Stichwahl November 2006 wurde Metropolıit Chrysostomos (Englistrio-
tis) VOIN Paphos ZU Oberhaupt der orthodoxen Kırche VON Zypern gewählt.
Der Jjetzt gewä  e Erzbischof Chrysostomos SEl hatte sıch während der schon 1m SeP-
tember eingeleıteten komplıizierten Wahl Nrc „Klerus und Volk“ HIS zuletzt DIHIT: als
Außenseıliter platzıert. Im ndspurt der Wahl rhielt CT überraschend dıe enr ner und
Setiztfe sıch den Metropolıten Athanasıos (Nikolaou) VON Limassol urc der dıe
Forderung nach Ireue ZUT kırc  iıchen Iradıtion und mehr Verinnerlichung stark g —
macht hatte. er mıttlerweiıle 65-Jährige Chrysostomos Wal 19072 VON Erzbischof-
Präsıdent Makarılos A Abt des Höhlenklosters Hagı1os Neophytos( worden.
Der NECUC Erzbischof hat bısher immer eiıne ruh1ige und besonnene gespielt. (Or
thodoxie Aktuell Juni 2006 18; wwWw.greeknewsonline.com; KNA:OKT 7 NOo-
vember 16 un ausführlich www.phileleftheros.com)

10. Kırche VO Griechenland

Statistik heweilist: Griechen eißige Kirchgänger
ach e1ıner Untersuchung des Instıtuts OW1 AaUuSs dem Jahr 2005 gehören dıe (r1e-

chen den eiıfrıgsten Kırchgängern Kuropas S1e erreichten den drıtten An
den s1ehbzehn untersuchten Natıonen. AÄN erster Stelle steht mıt deutlıchem Abstand
olen, jeden Sonntag 56, 7 I der Einwohner ın dıe Kırche gehen. atz ZWel
ortuga mıt 24,9 Do; 1C gefolgt VO r1echenland, dem einz1gen orthodoxen Land 1n
der Untersuchung. Dort sınd CS immerhın 245 %n In Deutschland besuchen lediglich
S, O den sonntäglichen Gottesdienst, VOTI em Katholıken Schlusslichter sınd dıe
evangelısch geprägten Staaten: Während 6S In der allerdings auch teıls katholischen
chwe1z immerhın noch 13 l S1nd, welsen orwegen (5:2 %), iınnlan: (4,2 %), Keot-
and (3,9 %), chweden (ebenfalls 39 %o) und Dänemark (3:2 %o) 1L1UT relatıv wen1ge
Gottesdienstbesucher auf. Orthodoxie Aktuell 2006 19)
Erzbischof Vo  - en Christodoulo Besuch In der Schweiz

Erzbischof Christodoulos VON en und Sahnız r1iechenland WAarTr Ende Ma1ı 2006
einem OTITIz1e1llen Besuch beım Okumenischen Rat der Kırchen In der

enf un: den Bundesbehörden in Crn e1 befürwortete ß gleich Begınn e1in
7Zusammenfinden der chrıstlıchen Konfessionen und bezeichnete Europas Säakularıs1e-
rung als aKTLuelle Hauptgefahr. Um dieser egegnen und dıe Eınheit der Christen
Ördern mMUusse ndlıch das Panorthodoxe Konzıl iırklichker werden, das schon se1it
1961 vorbereıtet WIrTrd. Der Erzbischof bezeichnete entf als der Okumene. Das
gelte nıcht erst se1ıt der Gründung des (JRK 1948, denn entf habe schon VOT einem
halben Jahrtausend sowochl den Reformator Calvın W 1€e bald darauf den katholischen
Kırchenerneuerer Franz VO ales hervorgebracht. (www.ecclesia.gT; KNA-OKT
130 05 2006 12 Orthodoxie Aktuell 14f.)
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11 Kırche VoO  —_ anıen

Russische Auszeichnung für den Erzbischof VO.  > anıen Anastasıos

Am 21 Januar 2006 erlıech dıe „Internatıionale ıftung für dıe Eıinheiıt der ortho-
doxen Natıonen“ (mit SI1tz In Moskau) dem Erzbıischof VON anıen den ARTEeIS 2005
für hervorragenden Eıinsatz ZUT Verstärkung der Eıinheıit der orthodoxen Natıionen“.
Miıt demselben Preıs wurden auch der Miınısterpräsident VOIN Zypern, 1assos Papado-
poulos, der Bürgermeister VO Moskau, JurIı LuZkov, und dıe orthodoxe alamand-
Unıvers1ıtät 1M 1Lıbanon geehrt. Dıe Verleihung Tfand ın der Christus Erlöser-Kathedrale
VOI 2.500 (jästen AaUus Polıtık, Kunst und Wıssenschafrt Am O Januar feljerten
der Patrıarch Russlands Aleks1] I1 und der Erzbischof Albanıens geme1insam dıe F1
turgıe ıIn der dem Entschlafen der Gottesmutter geweılihten Kathedrale 1mM TE An-
schlıeßend gab Präsıiıdent adımır Putin einen Empfang. Ephimerios 54 |Februar

10)

12 kKırche VoO ITIschechien und der owakeı

Oberhaupt der Orthodoxie In Tschechien un OWAaKEeLl gestorben
Am 31 Januar 2006 verstarb Metropolıt Nıkola) VO Ischechıen un der OWakelıl

1m er VO 79 Jahren 1mM ostslowakıschen Presov. Er wurde 1M Jahr 1927 ın Hanı-
In der OoOWwakel geboren, 1950 ZU Prijester eweıht un 1965 z Bıschof g-

Wa 1908 wurde dıe Dıözese VON Presov In den Rang eiıner Erzdiözese rhoben In
seiliner Funktion als Eparch VO Presov eıtete Nıkola) den slowakıschen Teıl der ()I-

thodoxen Kırche In der Ischechoslowakeı Im Jahr 2000 übernahm G: dıe Funktion des
geistliıchen Führers der Gesamtkiırche beıder er m ıt dem 1te eines Metropoliten.
An der Schaffung eines gesunden en  en ökumeniıschen Klımas In der multıkon-
fessionellen Ostslowake1l hatte Metropolıt Nıkola) bedeutenden Anteıl. (Episkepsis 37
No 6558 2006| 14-16; KNAOKI 6.-07. ()2 2006 16)
Krystof 1st Oberhaupt der Orthodoxie In Tschechien un OWAaRKEeLl

Am 28 Ma1 2006 wurde der Prager Erzbischof Krystof Pulec), den das AaUS er ı-
kern un La1len zusammengesetzte Wahlgrem1um der orthodoxen Kırche Ischechilens
und der OWakeı ZUu Oberhaupt der rthodox1ie ıIn den beıden ndern GC-
Wa hatte, In se1In Amt eingeführt Krystof wurde 1953 in Prag geboren. ach dem
tudıum der Theologıe In Prag, Presov, Moskau und en empfing G1 1072 dıe Priıes-
ter- un 9085 dıe Bıschofsweihe. (KNA-ÖKI 19 109 ()5. Z Peiraikı es1ia 169
|März 55)
Bischof Jan Holonic Von Michalovce als Erzbischof VOo. Presov

Bıschof Jan Holonic VO Michalovce Ist 2006 VO der Eparchıialversammlung In
Presov ZU Erzbischof VON Presov ewählt worden. (KNA-OKI BA ()3. 2006
16)
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111 Nachrichten 2US den aufonomen Kırchen

Kırche VOoO ınnlan

INNLAN stellt berg OS VOr

iınnlan hat VO Julı 2006 DIS Ende des TES den Vorsıtz 1mM EU-Mi1ınısterrat
inne. Als Höhepunkt der kulturellen Veranstaltungen In dieser Zeit ist dıe Ausstellung
VO  — 500 Kunstwerken VO Berg OS geplant. Dıese Ausstellung wırd auf Z7WEel Kta-
SCH des Art Museum Tennıs Palace in eIsınKı stattfiınden. unizehn Museen AaUus VCI-

schıedenen 1 ändern (u.a AaUs usslan Serbıen, Deutschland, Zypern un! Griechen-
land) werden <1e m ıt wertvollen Exponaten und seltenen Manuskrıpten bereichern. Der
Museumsleıter. Berd Arel, brachte ın seinem Interv1ew TÜr dıe griechıische Zeıtung
„Kathımerin1“ ZU uSdruc Was ıhn der Ausstellung reizt. Als orthodoxer Chriıst
freue F Inn, dıe Spıritualıtät des eılıgen Berges OS ÜEC dıe Ausstellungsstücke
CHHICc werden lassen, und qls ıtglie« der orthodoxen Kırche Fınnlands rfülle CS

i1h: mıt Zufriedenheıit, dass dıe eNnTtNel der finnıschen Bevölkerung etwa 095%
der Fınnen sınd katholisch oder evangelısch dıe finnısche Orthodoxı1ie als elıg1on
anerkenne un: wertschätze. rel ist sıch sıcher, dass dıe Ausstellung eiıne der altesten
Demokratien der Welt überzeugend vorstellen WLG (Ekklesia 53 2006 475)

Altorientalische Kırchen

Dialogtreffen muit den altorientalischen Kirchen
Vom 25 Januar bıs Februar 2006 fand S1tz des Katholikos-Patriıarchen er

Armenıier, Karekin IL., In Etschmıiadzın be1 Jerewan das drıtte ökumenische Dı1alog-
reifen zwıschen der Römisch-katholıschen Kırche und der Altorientalısch-orthodoxen
Kırche AN dem TIreffen nahmen hochrangıge Vertreter AaUus dem Vatıkan, aNSC-

VO Kurienkardınal alter Kasper, SOW1e der altorjientalıschen Kırchen und
Patrıarchate te1l. Als ıtglıe des Päpstlıchen Rates ZUL Förderung der Einheıt der
(C‘hrısten reiste Altbıschof Paul-Werner cheele dem TIreffen nach Armenıitien. B1-
SC cheele bezeichnete das Treffen als „kırchengeschichtliches Ere1ign1s“. DıIe 1SNe-
rıgen bBegegnu 1n Kaılıro und Rom hätten geze1gt, W1e viel dıe Römisch-katholische
Kırche m ıt den Altorıiıentalen verbınde und W 1€ viel dıe Kırchen voneınander lernen
könnten. Besondere Hochachtung verdienten mehrere orlıentalısche Kırchen, dıe grau-
Sa verfolgt worden selen un: dennoch den (lauben bewahrt hätten. (Der Christliche
()sten 1: 2006 17)
Terror Islamisten Christen INn Agypten

In AÄgypten 111 der Lerror Islamısten ınfach keın Ende nehmen: VÄKe
(jottesdienste bodenständıiger koptischer Christen In der Fastenzeıt wurden VOIl Mes-
serstechern Dlutıg gestört Am Ostermontag nach koptischem Kırchenkalender, dem

prı 2006, den Christen und Muslıme gemeIınsam egıngen, verwustfeten dann
Sprengsätze den Badeort otfen Meer un forderten viele pfer. Ks ist se1it
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7004 schon das drıtte Mal, dass dort polıt-ıslamiıscher lerror brutal zuschlägt. I)as
einst Nasser natıonal und soz1lalıstisch ausgerichtete AÄgypten bıldet 1UN se1it
Jahrzehnten den neben Palästina und ger1en gefährlıchsten ährboden eiInes adıkal
islamist1ischen Untergrundes. Seine Kämpfer greiıten Touristenbusse un machen

N ıl den koptischen Christen das CcH schwer. Was 19./2 mıt Brandstıftungen
chrıistlıchen (jemelındezentrum VOIN Chanka Ka1lros nördlıcher Bannmeıile begann,

sıch mıt Angrıffen auf koptische KIırchen, Vıertel und Klöster un: Misshandlung
oder Sal J1ötung VON Priıestern fort Der neueste nschlag auf der Halbıinsel S1na1l stellt
indes eıne welıltere He krımıneller Energıe dar und rag eiıne eindeut1ige and-
chrıft DIe eNnrnel der ägyptischen Bevölkerung missbillıgt dıe (jewalteskalatıon ın
iıhrem an CGleich en des UOstermontags als dıe Schreckensmeldung AUS IJ)a-
hab eintraf, nahm In Kaıro dıe bısher größte gemeınsame Kundgebung VOIN Christen
und Muslımen jede (Gjewalt 1im mı1issbrauchten Namen der elıg1on VO opt1-
schen Patrıarchat iıhren Ausgang eıtere Friedensdemonstrationen wurden
IT  1C gläubıige und nıcht 1Ur polıtbewegte Muslıme gingen folgenden Jag
mıt ihren chrıistlıchen a  arn erneut auf dıe Straße. SI1ıe irugen TEUNZE oder den
Oran, hıelten ST hoch un riefen ın gemischten SprecheChoren: „Wır SInd Brüder!‘
KNA-OKI [  ] 2)

Ausstellung INn Frankfurt: Armenıer In der Türkeı VOoOr 100 Jahren

Vom JA Ma1ı DIS 3() Julı 2006 WarTr dem 1te “Silrel Jeghpajlrs Lieber Bru-
der) Armeniıer In der Türke1ı VOT 100 Jahren“ 1M Hıstorischen Museum In Frankfurt

Maın eıne Ausstellung VON Postkarten des Sammlers Olando arlo Calumeno
bewundern, dıe 1mM wesentlichen der 1957 In Maras geborene Journalıst Osman er
vorbereıtet hatte. Der Völkermord V Ol 1915 kostete schätzungswelse 6S Mıllıonen
Armentlern das en un führte Zr nahezu gänzlichen Zerstörung der armenıschen
Kultur en Begınn des Jahrhunderts beinahe Z7Wel Mıllıonen Armenıer 1mM
Gebilet der Türkel, sınd 6S heute noch etwa Der türkısche Natıonalstaat.
IHC ema Atatürk 19723 als achfolgestaat des Osmanıschen Reıiches geschaffen,
verstand dıe Türkel als Eıinheıt VO Sprache, Geschichte, Kultur und Terr1ıtor1i1um. AN-
gehör1ige chrıstliıcher Religionsgeme1inschaften wurden geleugnet und MLE eine m1n-
derheitenfeindliche Polıtiık unterdrückt. DIe KExyıstenz der Armenier und iıhr Beıtrag
ZUT Kultur In der Türke1l ollten ıIn Vergessenheıt geraten Kirechen; chulen un andere
armenische Eınriıchtungen wurden ZEISTOTNT,: (Ortsnamen geändert. Miıt den 1m Hıstor1-
schen Museum gezeigten Postkarten wırd ZUu Teıl auf sehr persönlıche und anrühren-
de Weise erkennbar, dass VOI dem Ersten Weltkrieg multiethnısches, vielsprachiges,
multirelig1öses un: multıkulturelles Zusammenleben der Normalfall In dem Gebilet der
Jürkeı Wa  — Eın Begleitprogramm Z Ausstellung bot Gelegenhe1 ZUE achdenken
über weıterführende Fragen. Profl. \BIE Hermann o  Z7 IIr Johannes Leps1ius-Archiv
Halle/Potsdam, unternahm beispielsweise In seiInem Vortrag den „Verisuch. Zerrissenes
Wlieder zusammenzuknüpfen“, ındem Iß zeigte, W 1€ EK dıe traurıge
Deutschlands 1m Völkermord den Armenıiern auch dıe deutsche Kultur 1m Innersten
beschädigt wurde.

Armenischer Katholikos-Patriarc. Karekin ß hesuchte Konstantinopel
Am DE Jun1ı 2006 traf das Oberhaupt der Armenıschen Apostolıschen Kırche, Ka:

tholikos-Patriarch Karekin 11., einem Pastoralbesuc In Konstantınopel e1In. dem In
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der Türkel hohe polıtische Bedeutung beigemessen wurde. DıIie Beziıehungen zwıschen
der ] ürke1l und Armenı1en OEZ ein1ıger posıtıver Sıgnale In den etzten onaten
überaus Der 1mM armenıschen Etschmiadzın residiıerende Katholiıkos-
Patrıarch WarTr auft Eınladung des armen1sch-apostolischen Patrıarchen VO stanbul,
esrop 181 (Mutafyan), In dıe Bosporus-Metropole gekommen. In STtanbDu kam 6S

Begegnungen miıt dem Okumenischen Patrıarchen Bartholomailos 1: dem (jouverneur
VO  — stanbul, Muammer üler, SOWI1Ee mıt Kepräsentanten der islamıschen auDens-
gemeınde un mıt syrısch-orthodoxen und römiısch-katholischen Bıschöfen Der
Pastoralbesuc Karekıns IBE In STANnDU Tührte den Katholıkos-Patriıarchen ahlre1-
chen armenıschen Kırchen der a ZUT agıa Sophıa und Z Dreıifaltigkeitskloster
auftf der Nse Chalkı Den Hauptgottesdienst zelebrierte Karekın 11 ıIn der Kathedrale
des armen1sch-apostolischen Patrıarchats 1m Stadtteil Kumkapı (KNA-OÖKI 28 Hü

2006

Orthodoxie un Okumene
OR  R Einsatz für gemeinsames Osterdatum

er Okumenische Rat der Kırchen sıch für dıe erWwWIr  ıchung eInes
gemeiınsamen ()sterdatums für alle Christen ein Ausdrücklic wurde dıe „Gemeinsame
Arbeıitsgruppe der Römisch-katholischen Kırche und des C gebeten, In Zusam-
menarbeıt mıt der Kommiıiss1on für Glauben un Kırchenverfassung, konkrete Schriıtte
hın einem gemeiınsamen lTermın des UOsterfestes, ZUTI wechselseit1gen Anerkennung
der aufTtfe und ZUT Fortsetzung der theologıschen Arbeıt den noch bestehenden I1
Tferenzen unternehmen. DıIe Vollversammlung des ORK bekräftigte dıie zentrale Be-
deutung des Dokuments „Auf dem Weg einer gemeınsamen Viıs1ıon des Öökumen1-
schen Rates der Kırchen“, das dıe Bezıehungen der Miıtgliıedskırchen des Weltkıirchen-

zuelınander und anderen ökumeniıschen Partnern In grundlegender Weise fOr-
mulıert. S1e forderte den Zentralausschuss des ()RK auf, CIMn repräsentatıves
Grem1um VO  S Jungen Erwachsenen EeINZUSCLZEN. das eine CNSCIC Bezıehung der Jugend
ZU Weltkırchenrat Ördern soll. Der Weltkırchenrat arnte VOI der Aushöhlung fun-
damentaler (jesetze und Menschenrechtsstandards 1mM Rahmen der Terrorbekämpfung.
Dıe Vertreter VON 348 christlichen Kırchen weltweıt erklärten auf der ORK-
Vollversammlung ın Porto Alegre, „dass KEOT. als WanNnlliose polıtısch oder rel1g1Öös
begründete (Gewalttaten unbewaffnete Ziyılisten. nıemals rechtlich, theolog1sc
oder thısch gerechtfert1igt werden kann“. KNA-OKI 107 03 2006
vangelische Un orthodoxe Theologen befürworten (Jjemeinsames Institut In Rumd-
nıen

Dıe evangelısche übıngen strebt mıt der rumäniısch-orthodoxen
un der evangelıschen 1mM rumänıschen 1U Hermannstadt e1in geme1nsa-
1I11CS Forschungsinstitut Dazu en dıe dre1ı Partner einen Kooperationsvertrag
unterzeichnet, teılte dıe übınger Unıversıtät mıt Z.1el Ist, bısherige lalogergebnisse
welıter entwıckeln und offene ökumenische Fragen behandeln Das Projekt ist
VON dem übınger Privatdozenten Stefan Tobler worden, der einen Ruf der
evangelıschen 1n 1U Hermannstadt ANSCHNOMMEC: hat aut Univers1ıtät
übıngen gab CS Briefkontakte zwıschen schwäbischen evangelıschen Theologen
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un dem Patrıarchen Jerem1as 14 VON Konstantınopel bereıts zwıschen 1573 un: 1581
U den übınger eologen gehörten anderen Andreä und as ()s]ıan-
der Lehriragen selen jener Zeıt allerdıngs nıcht erOrter worden. DIe damals Junge
evangelısche Kırche und dıe Kırchen des (Istens hätten theolog1sc weılt auselnan-
der gelegen. Inzwıschen hätten S1€e sıch angenähert, erläuterte dıe Unıversı1ıtät. ıne
gemeIınsame Arbeıtsgrundlage zwıschen Protestanten un Orthodoxen gebe 6S

anderem im Okumenischen Rat der Kırchen Der cCHArıistliche ()sten CI
12/2006| IST: KAN AT 107. ()3 2006
aps. verzichtet auf 1ıle „Patriarch des Abendlande  66

Be1l der Aufzählung der Papsttıtel wırd 1m „ANnnuarı0 Pontific10“ 2006 der 176
„Patrıarch des Abendlandes  C6 nıcht mehr erwähnt. Eın Pressekommun1que des Päpstlı-
chen ates ZUT Förderung der Eıinheit der Chrısten VO März 2006 vermerkt ZUT

ufhebung des päpstlıchen tElS. dass hilerzu hıstorıische W1e ökumeniısche Gründe
maßgeblıch SCWESCH selen: ADer 1fTe ‚Patrıarch des Abendlandes’ wurde im Jahr 6472
VO aps heodorus verwendet. In der olge kam GE 11UT selten VOT und hatte keıne
are Bedeutung. Er hatte selne Blütezeıt 1m 16 un Jahrhundert 1mM /usammen-
hang m ıt der Vermehrung der Papsttitel. Im Annuarıo Pontific1o erschıen 1: ZU C1IS5-

ten Mal 1M Jahr 1863° DıIe Unterlassung des Tıtels äandere aber „klarerweıse nıchts
hinsıiıchtlich der VO I1 Vatıkanıschen Konzıl feierlich erklärten Anerkennung der
antıken Patrıarchalkırchen er Verzicht auf den genannten 111e 1ll einen h1ıstor1-
schen und theologischen Realısmus T USdrucCc bringen und ZUueie1e der Verzıcht
auf eiınen nspruc se1nN, der dem ökumenıschen Dıalog VON utzen SseIN könnte“,
G1 6S ın der vatıkanıschen Erklärung. [J)as Fehlen des Tıtels 1m „ANnnuarı1o0 Pontift1-
C100  CC 2006 wurde auftf verschiıedene We1se ommentiert und rief insbesondere auft Ortho-
doxer SeıIıite Verwırrung hervor. So außerte sıch beispielsweıse der russısche Bıschof
VO Wıen und OÖsterreich larıon Alfeev dazu: „Von en Tıteln des Papstes ist für dıie
Orthodoxen der 111e des ‚Bıschofs VON Rom der akzeptabelste, da auf dıe aCcC
des Papstes als D1iözesanbıschof der Rom hınwelst“. och könnte der aps VON

Rom auch als Patrıarch des Abendlandes akzeptiert werden, ‚A als UOberhaupt jener
Christen, dıe nıcht dıe Jurisdiktion der alten ‚Östlıchen’ Patrıarchate un: jener
rthodoxen Landeskırchen tallen, dıe 1mM zweıten Jahrtausend entstanden siınd.“ Bı-
SC larıon empTIindet den päpstlıchen 1fe des „Pontiıfex axımus“ AUS orthodoxer
IC als Talsch, denn ıh „Lrugen dıe heidnıschen römıschen Ka1lser. Und 1m Zusam-
menhang mıt dem römIıischen aps welst der 1Le ‚Pontıfex ax1ımus der (jesamtkır-
che auf dıe unıversale Jurisdıiıktion des Papstes hın, dıe dıe Orthodoxen Kırchen n1e-
mals anerkannt en un nıcht anerkennen werden. en diesen 1te sollte der aps
In erster Linıe ablegen, WENN eine Veränderung der Tatulaftur W ITr  IC VO treben
nach ökumenıschem Fortschritt und einer Verbesserung der Beziıehung den Ttho-
doxen Kırchen motivıert ist * (Episkepsis 659 Bl ()3 2006 2225 auch Dokumente)
Dritte Europädische Okumenische Versammlung

Vom 24 ıs D Januar 2006 versammelten Sıch 150 Delegierte in Rom ZUI ersten
Etappe der drıtten Europäischen Okumenischen Versammlung, dıe VO Rat der kg
tholischen kKuropälischen Bischofskonferenzen SOW1e der Konferenz Europäischer Kır:.
chennwIrd. Dıe Drıtte Europäische Okumenische Versammlung besteht nıcht
AdUusSs einer Eınzelveranstaltung, sondern soll einen Prozess ıIn vier Etappen darstellen
DIie einzelnen Statıonen sollen eıne „symbolısche Wallfahrf“ ZUT Wıederentdeckung der
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chrıstliıchen Wurzeln EKuropas SeIN. ach Rom ist eilıne weıtere Versammlung VO
ıs 18 Februar 2007 In Wıttenberge geplant. (Okumenische undschau SS 252)
aps eNedL A sıcht West- Un Ostkirche HFG die Apostel verbunden

DIe Bıischofssıitze VO Rom un Konstantınopel, dıe sıch auf dıe Apostelbrüder
Andreas und Petrus zurückführen., selen „wahre Schwesterkırchen“, erklärte der Papst
be1l se1ner (jeneralaudıenz Junı 2006 auf dem Petersplatz. Während Petrus se1lne
unıversale 1ss1on In Rom ausgeübt habe, sSe1 se1ın Bruder Andreas der Apostel der
griechıschsprachıgen Welt geworden. enedı AVI erinnerte In selner Ansprache VOT
rund Besuchern dıe ückgabe der Andreas-Relıquien Urc Paul 1mM Jahr
1964 Damals hatte der aps dıe bıs In 1m Petersdom auftbewahrten STer  1eNEeN
Überreste des postels dem orthodoxen Metropolıten VO Patras übere1ignet. Der ber-
lıeferung zufolge wurde der Apostel Andreas In Patras gekreuz1gt. Urc diese (jeste
habe Paul dıe besondere Beziehung zwıschen den Kırchen unterstrichen, Be-
nedıkt der mıt der Generalaudıenz se1ine el VO Ansprachen fortsetzte, In
denen CL dıe Ursprünge der Kırche be1l den posteln behandelt KNA-OKI Z 120 06.
2006 2 www.vatican.va/holy-father)
Vatıkan ochjes. Peter Un Paul

Am Jun1ı 2006 weiılte eine Delegatıon des Okumenischen Patrınarchats VO KOÖN-
stantınopel ZU römiıschen Patronatsfest der Apostel Petrus und Paulus In Rom Auf
dem Hıntergrund se1Ines für November geplanten Besuches In der Türke1l und beım
Okumenischen Patrıarchat anlässlıch des Patronatsfestes des postels Andreas rachte
das Oberhaupt der Römisch-katholischen Kırche, aps enedı A VIL., gegenüber der
Konstantınopler Delegatıiıon se1ıne oflfnung ailf weıtere un baldıge Fortschrıtte 1mM
orthodox-katholischen Dıalog ZU USArTuC SO sprach Cl VOIN einem Zeichen der
Brüderlichkeit SOWI1e einem USATUuC des Wunsches un des Engagements auf dem
Wege ZUT vollen Eıinheit noch schneller voranzuschreıten. e1 Kırchen wollten C
melnsam den chrıistlichen (Glauben In der Welt bezeugen. Dıe Delegat1ıon des Okumeni-
schen Patrıarchats wurde VO orthodoxen Co-Präsiıdenten der Gemischten Katholisch-
(Irhtodoxen Theologischen Dı1ıalogkommission, Metropolıt oannıs (Zizioulas) V Ol

ergamon, und Bıschof kKallıstos (Ware) VO 10Kle1a und Vıkarbıiıscho der Erzdiöze-
VO  e Thyateıira und Großbritannıien geleıtet. (Radio Vatıkan [29.6.2006 ]

http://www.radiovaticana.org/tedesco/tedarchi/2006/Jun 106/ted29.06.06.htm)
Wıen: Kırchen hılden künftig gemeinsam Neue Lehrer UU 8

An der Kırc  i1ıchen Pädagogischen Hochschule In Wıen werden dıe Römuisch-
katholıische. dıe Evangelısche, dıe Orthodoxe und dıe Alt-katholische Kırche geme1n-
Sa TeT ausbıilden und sıch deren Weıterbildung emühen In Europa gelte dıes
qals einz1gartıges ProjJekt, W 16 dıe ıterın des Schulamtes der Erzdiözese Wıen, OIra-
tın Christine Mann, betonte. nlıegen Se1 CS, „Zusammenzuarbeıten, CS sıinnvoll
ist, und E1ıgenständigkeıt bewahren, Was notwendig ist® SO werde INan über dıe
ersten Okumenischen Konzılıen der Kırche gemelınsam arbeıten können, weıl dıes
„CLWA: Ist, das en Kırchen gemeınsam ist“ eICANeEeSs werde auch für schulrechtliche
Fragen vorausgesetzt, dıe en gleichermaßen Vertirau se1In müuüssten DIe staatskır-
chenrechtlıc abgesicherte Kompetenz Jeder einzelnen Kırche, ihre Relıgi0nslehrer
auszubiılden, SE 1 adurch ıIn keıner Weilse In rage gestellt. Gründungsrektorıin Ulriıke
Greiner erklärte, dass phılosophisch-ehtische, kulturwıissenschaftliche un: eolog1-
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sche Urteilskraft nıcht 1U Teuu des erwerbenden Faktenwissens se1In sollten, SOMN-

dern eınen „ganzheıtlıchen Bıldungsanspruch für dıe Instıtution auch NC buchstable-
ren  . DIe habılıtierte Relıg1onspädagogıin und Pädagogın (Gjreiner ist se1it Jahren 1n
der Lehrerbildung der Pädagogischen adem1ı1e des Rundes In Oberösterreich un
als Lehrbeauftragte den Unıversıtäten alzburg und Innsbruck tätıg US1e1C hat
1E In den VETSANSCHCH Jahren 1m Bereich der Forschungsentwicklung Österreich1-
schen kademıen mıtgearbeıtet. KNA-OKI &/ 42 09 2006 10)
re Philoxenia
Vor 4() Jahren gründete Ilse Friıedebereg (1912-1998), eine engagılerte evangelısche

Christin un Okumenikerin, In der evangelıschen Kommunıität Imshausen einen
Freundeskreis ZAUET Begegnung VOIN Christen westlicher und Ööstlıcher Tradıtlon. WÄäh-
rend der NS-Zeıt hatte hre Famılıe In London SeIeht. Dort hatte S1€e dıie „Fellowshıp of

an and ST Serg1us“ mıt gleicher /Znelsetzung kennen und schätzen gelernt. Ihre
Zielvorstellung Wal, einen ähnlıchen Kreıis auch im deutschsprachıgen Kaum 1INSs Le-
ben rufen. Der Name wurde auf der ersten Pılgerreise des Freundeskreises in der
Türkeı auf Vorschlag des Patrıarchen Athenagoras geIunden: Phıloxen1a Es Ist das
griechische Wort für (jastireundschaft SOW1e der Name der Dreifaltigkeits-Ikone, der
Darstellung VO  — der CGGastfreundschaft TaNnams 1mM Haın Mamre (Gen 18) Als 1eile
des Freundeskreises wurden bestimmt:

Kennenlernen der Tradıtion und heutigen Lage der anderen Kırchen und echte
Freundschaft m ıt ihnen 1r geistlıchen Austausch: eilnahme gottesdienstlı-
chen un geistlıchen en der anderen Tradıtion und konkrete Fürbitte, wachsen
In der Eıinheiıt In Chrıstus: Gastfreundschaft 1im eigenen Heım und Besuch beım
anderen (Haus, KIirche. Land), der Welt gemeinsam diıenen.

/Zum Auftakt der O0-Jahr-Feıer VOIl Phıloxen1a WarTl eine Pılgergruppe VO  —; 2} Te1nl-
nehmenden 1mM (Iktober 2005 in dıie Türkel gefahren. In STanDu begegneten SI dem
evangelıschen Pfarrer Holger ollmann, Dırektor Franz Kangler un der slambe-
auftragten Tau Dr Elisabeth Döoörler VO Osterreichischen ST Georgs-Kolleg, dem
Armeniıschen Patrıarchen esrob 11., VOI m aber dem Okumenischen Patrıarchen
Bartholomaios Dı1e Pılgergruppe machte eiınen Ausflug auf die Prinzenıinsel Chalkı,

dıe T’heologische Hochschule des Okumenischen Patrıarchats seıt Jahren geschlos-
SCH Ist Am Sonntag nahmen dıe Besucher der Feıler der (Göttlıchen Lıturgie in der
Kırche agıa Irıada teıl, auch der Patrıarch Bartholoma1os anwesend Wa  En / um
chluss sprach der Patrıarch dıe Philoxen1a-Piılgergruppe dıirekt Er erinnerte
se1ınen Vorgänger Athenagoras E: der dıe (Gründer ın des Freundeskreises Ilse Friede-
berg, persönlıch gekannt habe. Dann ermutigte CT alle ZUT welıteren Arbeıt einem
besseren Verständniıs und ZUrT Begegnung der Tradıtionen VON (Ost und West DIe
Gruppe besuchte In den folgenden agen dıe syrısch-orthodoxen Christen 1im AA
In un dıe Klöster Mar Gabriel und Deır /afaran, S1@e die Erzbischöfe Mar
1ımotheus und Mar Phıloxenos traf. Der Freundeskreis organısiert dre1l HIS Vvier Mal
1m Jahr Kegı1onalbegegnungen. Vom hıs September 2006 fand (Irt der (Grün-
dung, In Imshausen be1ı ebra, das bundesweıte Jubiläumstreffen mıt dem ema „Kul-
t[ur der (jJastfreundschaft.“ (ECH AT | Aprıl-Jun1 2006
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Sonstige

apDs un SLAamM. Die der Türke

Der uUurc Mohamed gegründete siam bıldet heute dıe domınante elıg10n sowochl
1m en als auch In bestimmten Teıllen des Fernen ()stens. DI1e islamıschen Länder
en polıtısche und rel1g1öse Bezıehungen den westliıchen Staaten, darunter auch
Vertretungen 1mM Vatıkanstaat. DIıe 1n den etzten Jahrzehnten entstandene Kommuiss1-

für Dıalog zwıischen Muslımen und Chrıisten WarT bemüht, eın friıe  1CNeEeSs Mıtelnan-
der zwıischen den beiden Kulturen entdecken und Öördern Das VON aps ene-
dıkt XVI In se1ner Regensburger Rede verwendete /ıtat des byzantınıschen Kalsers
Manuel HE Pala10l10g0s, demzufolge der Prophet ohamme!: A  Nnur Schlechtes und Inhu-
manes” ıIn dıie Welt gebrac habe, verseizte dıe islamısche Welt In Aufiruhr DıIıe Reak-
t1onen VOT em In den islamıschen ndern heft1g. ine irakısche Extremi1s-
tengruppe Führung der al ündıgte einen rıeg dıe Chrısten
Dı1e ırakısche Terrorgruppe Dschaılitsch al-Mudschahıdıin hatte Sal mıt einem nschlag
auf den Vatıkan gedroht. Der Vorsıiıtzende des Zentralrates der Muslıme In Deutsch-
land, yyu xel Köhler, krıtisıerte dıe Außerungen VOIN aps ened1 über
den sSiam „ Wır Sınd empOrt über diese Außerungen insbesondere nach dem intens1-
VCI) Dıalog, den W ITr geführt aben  “ xel Köhler ıll trotzdem den Dıalog mıt den
Christen weıterführen. dıe Wertegemeinschaft test1gen. Der deutsche Kurlen-
araına alter Kasper warnte mıt 1C auf den eskalıerenden Streıt über dıe uße-
TIUNSCH des Papstes ZAU siam VOT en Erwartungen den interrel1g1ösen IJ)ıia-
10g Der siam verstehe SIch als dem Christentum überlegen un verhalte sıch bısher
1Ur dort tolerant, ß in der Mınderheit sel, Kasper dem Magazın „Der Sple-
SC „WOo f dıe entAeı hat, kennt f keıine Relıgionsfreiheit In uUunNnserem Sınn  “
Kasper.

Der oberste islamısche Geistliche In der Türkel, Alı Bardakoglu, forderte den aps
auf, selne AÄußerungen zurückzunehmen un sıch entschuldıgen. aps Sn

zeigte sıch "Zzutiefst Detrüubt‘. dass sıch Muslime VON eiıner Passage se1lner 1L ehrrede
der Univers1ıtät kRegensburg verletzt ühlten Er dıstanzıerte Ssıch vollständıg VO

dem islamfeindlichen Z.atart des byzantınıschen Kalsers. das GT In seinem Vortrag VCI-
wendet hatte. (Quellen: http://www.spliegel.de/polıt1k/ausland/0,1518,437493,00.html:
Welrt Kompakt 12 119 ()9 2006|
Blaise-Pascal-Preis Un Andreas-Rinkel-Preis verliehen

Am Dezember 2005 erlıeh dıe „Stiftung Altkatholisches Semıinar“ im (jeme1nn-
dezentrum AB r1iehoek“ In Utrecht iıhre wIissenschaftliıchen Preise für das Jahr 2005,
ämlıch den Blaıse-Pascal-Preis und den Andreas-Rinkel-Preis Das Kuratorium der
tıftung hatte auf Empfehlung ihrer Jury Prof. Dn Dr Anastasıios Kallıs AaUus üunster
den Blaıise-Pascal-Preis un Herrn liıc. phıl et eo Hubert Huppertz AaUS Everswı1ın-
kel, Priester des Katholischen Bıstums der Alt-Katholiken In Deutschland, den nNndre-
as-Rınkel-Preis zuerkannt.

Miıt dem Andreas-Rinkel-Preis (genannt nach Andreas Rınkel, Erzbıischof VOIN Ut-
recht, 1937-1970) würdıigt das Altkatholische Semıinar Altkatholıken, dıe sıch dıe
Erforschung des Altkatholizismus verdient emacht en Der Blaise-Pascal-Preıis
(genannt nach dem großen Phılosophen und Port-Roylisten) ehrt Persönlichkeıten, dıe
sıch über Kırchengrenzen hınweg engagıert en e1 Preise sınd gleichwertig,
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estehen AUS eiıner Urkunde, einem Geldbetrag un einem Pfenni1g (auf der einen Seılite
ist das S1ege] des Sem1inars m ıt dem Wıllıbrord sehen, auf der anderen Seıite der
Name des eNN1gS und der des Geehrten)

Prof. Martin Parmentier 16 dıe Laudatıo auf Prof. Kallıs (geb 1934 ın Naoussa,
GR), der VOI 1979 bıs 1999 Professor für Orthodoxe Theologıe der Westfälischen
Wılhelms-Universıitä ünster Wal und VO  > 1994 bIıs 1999 als Gastprofessor „Okume-
nısche Theologıe Berücksichtigung der en und der COrthodoxen Kırche“ der
Chrıstkatholısch- T’heologıschen ıIn ern lehrte Danach 1e6 Prof. Kallıs eiıinen
Vortrag miıt dem ı1te „Erfolgreicher Dı1alog ohne Folgen? Z Rezeptionsproblematık
1im 1n  IC auftf dıie altkatholisch-orthodoxe Geme1inschaf (Internationale Kirchliche
Zeıitschri 96 eit JE 1E
Grünesefür Bischöfinnenweihe

Am Julı 2006 votlerte der Epıskopat der anglıkanıschen Staatskırche In Eng-
and auf selner Generalsynode 1Im nordengliıschen ork mıt 2588 119 Stimmen
ATUr, künftıg Frauen auch ZU Bıschofsamt zuzulassen. /um Priesteramt sınd Sie se1t
1984 zugelassen. ema dieser Beschlusslage ann der Prımas Erzbischof Rowan Wiıl-
lıams VO Canterbury, elne Expertenkommiss1on einsetzen, dıe dıe kırchenrechtlichen
und theologıschen Krıterien für dıe /Zulassung VON Frauen Z Bıschofsamt ausarbe1l1-
ten soll Diese soll darüber nachdenken, welche LÖsungen dıe Kırche den konservatıven
Gegnern der Bıschofsweıihe HUDE Frauen anbıeten kann, dıe bereıts aut über eine möÖöglı-
che Abspaltung nachdenke ach dem Beschluss der Generalsynode könnten In der
anglıkanıschen Kırche nglands a DA B dıe ersten Bıschöfinnen eingesetzt werden. In
der weltweıten anglıkanıschen Gemeinschaft befürworten gegenwärt1g der INSge-
Samıt 38 Kırchen das Bıschofsamt der Frauen. VOr der Abstimmung auf der neralsy-
node hatte Erzbıschof John Sentamu VOI ork eingeräumt, dass &110 Z ()rdıinati-

VO  S Bıschöfinnen in der Okumene VOT em mıiıt der Römisch-katholischen Kırche
und der Orthodoxie Schwierigkeıten führen könnte. Der Vatıkan hatte dıie Anglıka-
nısche Kırche VO  : England Anfang Jun1ı nachdrücklich VOT der (Q)rdınation VO  — Bı-
schöfinnen geWwarnt (KNA-OÖKI 26 27 06. 2006 4; 28 Ba ()7. 2006
Neuer Leiter der Abteilung „Ökumene Un Auslandsarbeit“ der EK  S berufen

Am Jun1ı 2006 wurde der Vızepräsıdent des Landeskırchenamtes der Evange-
lısch-Ilutherischen Landeskırche Hannovers, Martın Schindehütte, ZU L eıter der
Hauptabteilung "Okumene und Auslandsarbeıt" des Kırchenamts der EK berufen,
dessen ufgaben auch dıe Kontakte Ur Orthodoxen Kırche sowochl In Deutschland
W 1e In den orthodoxen Heımatländern gehören. Er WwIrd damıt im Herbst Dr h.c olf
oppe nachfolgen, der 1mM August In den Ruhestand geht Martın Schindehütte erklär-
te nach der Entscheidung der Kırchenkonferenz, dass ihm 1mM Besonderen daran 169€,
den theologischen Dıalog in der Okumene fortzuführen, Strukturen ökumenischer
Arbeit weıterzuentwickeln und dıe Öökumeniısche Dimens1ion auf den verschıedenen
Ebenen kırc  iıchen ens stärken. (Pressestelle der EKD |Hannover/Berlin Z 06.
2006
Patmos zZuU Weltkulturerbe rklärt

DIie UOrganısatıon der Vereıinten Natıonen für Bıldung, Wıssenschaft und Kultur
erklärte Z August 2006 dıe griechısche NSe Patmos 7Z7U Weltkultur-

erbe Auf der Agäis-Insel eilmnde: sıch das Offenbarungskloster des Johannes, eINes der
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wichtigsten Klöster der Orthodoxen Kırche. Es wurde 1088 VO  e} dem eılıgen (Christoe:
doulos mıt Unterstützung des oströmıschen Kalsers Alex10s gegründet und be-
herrscht bıs heute das Erscheinungsbild der NS Patmos WarTr In römiıscher Zeıt CIMn
Verbannungsort fÜür polıtıische Häftlınge. Während der Regierungszeıt Domuit1ians soll
auch der Evangelıst Johannes dorthin verbannt worden sSeIN. In eiıner unterhalb
des heutigen Klosters chrıeb der Evangelıst der Überlieferung ach dıie Offenbarung.
Bıs heute Ist dıe „Johannes-Grotte“ eines der wichtigsten Heılıgtümer der Orthodoxen
Kırche. (KNA-OKI 35 129 08 2006 6)

Red VO Dieter Fahl un Dr Dr Anargyros Anapliotis)
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nsprache des Erzbischofs Dr Teodosıe VOoO  a Tomıiıs a
Das CUEC relıg1öse Antlıtz der Kuropäaischen

Union. Der Beitrag der orthodoxen Spiritualität 2zU

Wertedebatte INn Kuropa
ach den Erfahrungen elıner Epoche, In der en kommunistisch gepräagter Atheı1s-

MNNUS (jott AUS dem en der Menschen elımınıeren versuchte, ist die Orthodoxe
Kırche heute miıt den Herausforderungen konfrontiert, die der Beıtrıtt mehrheitlich
orthodox gepräagter südosteuropäiılscher l änder ZUT Europäilischen Unı1on bereıithält
Diıeser chrıtt verlangt nach eiıner Hermeneutık, dıe nach möglıchst kohärenten
Möglıchkeiten sucht, dıe verschıedenen Tradıtionen, die jedes 3  nd in dieses HNEUC

polıtısche, relıg1öse un kulturelle Mosaık einbringt, In eıne sınnvolle Harmonie
bringen.

DIie (Orthodoxe Kırche ist gerufen, dıe CAHTISEIICHAE anrneı bezeugen, indem S1E
als Modell des 7Zusammenlebens jJenes 1m Evangelıum angelegte und begründete OS
als Lebenstftorm vorschlägt, das S1€e 1mM Laufe ihrer Geschichte selbst gelebt hat

Das ema WHHSGEGT Veranstaltung äng m ıt dem Problem der AX1IO0MA-
t1k VO Werten, der rage nach der grundsätzliıchen Gültigkeıit und Bedeutung bleiben-
der Werte In einer Welt, dıe bereıts das Drama ax1ıomatıscher Konfusionen und der
uflösung gültiger Prinzıplen erlebt hat on der Prophet Jesaja weIlist uns eindr1ng-
ich auf dıe Auswırkungen eiıner olchen Prinziıplenverwiırrung für dıe mMensSCcC  ıche
Gesellschaft hın, dıe eıne solche Konfus1ion bezüglıch der lerarchıe der Werte nach
sıch zıeht „ Wehe dem, der BÖöses gut und (jutes bÖöse nennt“ (Jesaja 5,.20) DIe O_
doxe KILCHe, dıe einen einmalıgen Schatz chrıistlicher Spirıtualıtät ıhr eigenr
hat dank Tausender eılıgen un Asketen, dıe in ihrem en beispielhaft dıie OTrTde-
LUNSCH des Evangelıums Jesu Chriıst1ı nach einem rechten en vorgelebt aben, dıe
Möglichkeit, der Welt. iın der S1€e lebt, Kriıterien un Modelle für E1n rechtes un —

thentisches Urte1l anzubileten.
Mıt Besorgn1s un {Irauer mMuUusSsen W ITr heute feststellen, dass Instıtutionen des Staa-

Ltes el SInd. sıch dıe Stelle der Kırche SEFtZEN und der (Gesellschaft unkrıtıisch
eınen Wertekodex vorzugeben, der SaNzZ eigenen Interessen dıent, un Siıch anmaßen,
eiıne Meınungsführerschaft und Bewusstseimnsbildung nach dem Geschmack un Nıveau
breiter Bevölkerungsschichten entwıckeln, ohne noch dıe ebel In der and
behalten, dıie für einen sorgfältigen un srün  iıchen Ablauft olcher Entscheidungs-
und Meınungsbildungsprozesse notwendig S1nd.

Das beste eISpIie: aliur ist das Projekt der Europäischen Verfassung, das auf eine
Ssynthetische Weise dre1 Werte es dıe als NnsemMmDbIeE alle moralıschen un relig1ösen
Werte testhalten sollen. Dıe Taambe des Verfassungsentwurfies benennt „Gleichheıit
der Menschen, Freıiheit und Geltung der Vernunf als grundlegende Werte Kuropas
Diese dre1i Werte ollen, unterstreicht der TEXE eınen Humanısmus 1m Kontext eiInes

UOrthodoxes FOorum (2006) eft
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bestimmten kulturellen und relıg1ösen es begründen. Es überrascht allerdıngs, dass
keıner Stelle festgehalten WIrd, welches kulturelle un rel1g1Ööse FErbe hıer gemeınt

ist. Das Christentum jedenfalls erscheımint nıcht In der Verfassung als Grundlage und
Bezugspunkt der Europäischen Verfassung und damıt der Europäischen Uni1on. Der
Gottesbezug, den viele europäische Verfassungen kennen,

5Spätere Ergänzungsvorschläge ZU exf der EU-Verfassung, wonach etwa egr1ıffe
W 1e der der Person anstelle des Begri1ffes des Indıyı1ıduums verwendet werden sollen,
beziehungsweılse ein1ge welıltere Konzepte 1m 1C auf dıe Heiligkeıit des enNs Eın-
San fınden ollen, andern nıchts wesentlıches der Widersprüchlichkeıit dieses lex-
tes SICNH. AI diese Wortschöpfungen Je1ıben unpräzıse und hınterlassen den Eın-
TuC eher als Interpretat1ionsmuster dıenen, STa eıne irkliıchkeı umschre!1l-
ben, Reales, Was sıch 1m exti der Verfassung als gegenwärt1g wıederfınden 1€

In diesem Kontext kommt der Orthodoxen Kırche ın erster Lınıe dıe L  9 In
vollem Bewusstsein ihrer theologıschen, geistigen un: geistliıchen Tradıtionen ZUL

Entwicklung einer Urteilskraft beizutragen, sowohl den GesetzgeDber, als auch Jedes
Miıtglıed der menschlıchen Gesellschaft auf den rechten Weg führen, in dem dıe
christlıchen Werte miıt Nachdruck betont werden.

IJer En Wert, den dıie COrthodoxe Kırche der säkularısıerten Gesellschaft VOT A

SCH telt. ist der Öchste Wert überhaupt, auf den sıch Jedes mensSc  ıche Leben In
se1iner vollendetsten Weıise selbst bezıeht, un ZW al der Dreifaltige (jott Es ist nıcht
ausreichend Tür das Europa VO  — MOTZCI, dass der Staat den Atheısmus als Prinzip für
se1ne eigenen Funktionsformen und Abläufe, SOW 1E als Bestimmung seINeESs Verhältn1is-
SCS den Bürgern zurückweiıst, gew1Issermaßen automatiısch einem 5System
moralıscher Regeln zurückzufinden, dıe ähıg S1nd, se1ner Selbstauflösung entgegenZU-
wırken.

I Jer Gottesgedanke ist TEHIC W 16 auch der heıilıge Gregor VON yssa festgehalten
hat, e1in adıkal transzendentes Konzep(t, das sıch 1ın der Geschichte 11UI In der konkre-
ten orm des Dreıifaltigen (Gjottes des chrıistliıchen aubens verwiırklıcht. Eın se1nes
konkreten trinıtarıschen Wesens entleerter (jott wıird einem Gott, der L1LUT noch
unaufhörlich INn dıie Zukunft hıneın proj1izıert Wırd, In der das suchende treben des
Menschen diesen (jott dann In eın Idol verwandelt. Eın nıcht trinıtarısch verstandener
und geglaubter (jott Ist nıchts anderes qls eiıne nach en gerıichtete Projektion eINes
(jottes nach den Interessen un den eigennütziıgen Vorstellungen des Menschen. DIes
stellt dıe prıimäre Ursache der soz1alen TODIeme dar, VOT denen W ITr heute stehen.

Der Christliche sten entwıckelt 1mM 1 auf diesen Partiıkular-Theismus keın e1-
5System für das soz1ale 7Zusammenleben. DIe Soz1ale des Protestantısmus und

die Soz1allehre des römiıschen Katholizısmus en keıine Parallele In der patrıstischen
TIradıtion und Theologıie. DIe Orthodoxı1e hat keın eigenständıiges und utonomes SyS-
le  S TÜr das soz1ale un moralısche Zusammenleben der Gläubıigen. Das eiInZIge „SDYS-
tem  “ das S1€e kennt, bezıeht sıch auf den Inkarnıerten GOÖLL, der sıch als höchste OLmM
des Daseins konstitulert. ESs kann keın kohärentes christliches Konzept des soz1alen
Zusammenlebens entwiıckelt werden, Cnnn nıcht dıe innere und oberfläc  iche Dıalek-
t1ık der Welt überwunden wIird.

Nur un der Bedingung, dass W ITr das trinıtarısche (interpersonale) esen (jottes
akzeptieren, ırd CS möglıch Se1N, dass W ITr dıe ungerechten Strukturen diıeser Welt
überwınden, allerdings nıcht indem W ITr eiıne theistische Theologıe verbreıten. dıe CS

erlaubt, 1m Namen eINes seinem Wesen nach unbestimmten (jottes alle möglıchen 1)a-
seinsinterpretatiıonen Hıs hın Revolutionen rechtfertigen.
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Desweılteren kann der Chrıstliıche (JIsten dem Chrıstlichen Abendland in dıesem
Dıalog und Austausch geist1gen en se1ne lıturgısche un geistlıche TIradıtion
anbıeten, seine Erfahrungen In der Begegnung mıt (Gjott und dıe ıeZ Mysterı1ıum
des auDens und der Mystık. DIe (Orthodoxe Kırche ist eiıne Kırche des (Gjebets und der
Askese das eı auch des Fastens und der Buße) SO kommt dıe Orthodoxe Kırche
AaUS der asketischen Struktur ihrer Spirıtualıtät heraus in In das Innere einer (Jje-
sellschaft, dıe mehr und mehr auf eXZessIvem Konsum basıert, mıt eıner Botschaft der
Ausgeglıchenheıt, des Maßßhaltens und der Enthaltsamkeıt VON dem, W as überflüss1g
ist, und dem Verzıcht auf alsche Ansprüche hıne1ln wıirken.

/Ü dem Schatz der Werte: dıe der (OIrthodoxı1e heilıg Sınd, Za dıe rthodoxı1ie dıe
ihrer Märtyrer. In einer Zeit, In der Werte W 1€e dıe Standhaftigkeıt und der Be-

kennermut 1mM Glauben, SOW1e dıe Aufopferung für den Nächsten sehr stark edeu-
(ung verliıeren, stellt dıe Orthodox1e Ekuropa dıe iıhrer Märtyrer VOT ugen,
wohl dıe Märtyrer AUS der Zeıt des Osmanıschen Reiches, als auch die zeitgenÖssıschen
Märtyrer AaUus den kommunistischen Gulags. Die Märtyrer sınd dıe authentischsten
Zeugen der chrıistlıchen Werte 1mM auie der Geschichte. S1e Ssınd lebendige Steine, auf
denen Europa gebaut Ist, se1ine gelstigen Wurzeln, dıe dıe T3 des ens un des
auDens LTragen. Wenn dıe Erinnerung dıe chrıistlichen Märtyrer verloren o1ngZe,
are UNSCIC Gegenwart armer und NSCIC Zukunft blıebe ohne Fundament.

Kın anderer grundlegender Wert, den dıe rthodox1e in das ch3Nrıstlıche Europa e1IN-
brıngt, ist dıe mönchiısche Spirıtualıität. [J)as Mönchtum kennzeıichnet als täglıches
Zeugn1s des aubens eıne oppelte D1imens1on: dıe prophetische un dıe eschatolog1-
sche. Das Mönchtum verkündıgt der Welt durchgehend, dass S1e sıch auf einem Pılger-
WCE AE ir (Jottes hın eI1nNnde un: bereıtet dıe Welt dadurch gleichzeılt1g auf dıe
Begegnung miıt dem e1ic (jottes 1mM Eschaton, In der Ewiıigkeıt, VO  Z

Was VO der Kırche In erstier Linıe verlangt wırd, ist dıe geistliche Wiıedergeburt
des Menschen, dıe Verkündigung der In (hrıstus bereıteten rlösung und dıe Definıiıt1-

des SINnNes des menschlichen eNS. nämlıich eschöp (Gjottes se1n und CeNISPTE-
en en un: handeln SOW1e darauf 1M (jottes nNntiworten Der wıch-
t1gste Beıtrag der Kırche Z menschlıchen Zusammenleben besteht darın, das
MEeENSC  1cC (Gjew1ssen kultivieren und Persönlichkeıiten formen, dıe IH6 dıe
KOonsequenz ihres Lebensstils nach den (GGeboten des Evangelıums dıe Gesellschaft STAT=
ken un AUS ihrem nneren heraus VON en her 1116 elIne ei
VON Programmen und Projekten, denen das Wiıssen dıe Kxıstenz (jottes un UNsSsSCTIC

Bezıehung Ihm fehlen
Das Handeln Un Adie Verkündigung der Kırche in der Gegenwart I11USS unablässig

prophetisc un krıtısch se1In gegenüber verschlıedenen Formen der moralıschen un
soz1alen Abstumpfung und jeder Orm VO ekadenz Und dıes wırkt dıe Kırche
Uurc dıe aufopferungsvolle Askese iıhres Dıenstes, ÜL iıhren Ruf ZU eiıner kontinu-
ierlichen und konsequenten Buße und Metano1a, MNTC elıne eılhabe den emü-
hungen Gerechtigkeıit und Friıeden, urc e1in en In Eınfac  eit. Askese und
äßıgung. Der Sınn des Lebens 1Im orthodoxen Verständniıs ist das rlangen der
Früchte des eılıgen Ge1stes, und dies beeinfluss auf eiIne ırekte Weise dıe menschlı-
chen Beziıehungen auf okaler und Öökumenıischer ene. eıl dıe Früchte des eılıgen
Gelistes W 1€6 1eDE, Freude, Friede, Geduld, Glaube., Sanftmut und Ireue Gal 5’ 22 ZUT

Überwindung der menschlichen Feindschaften und Verwerfungen, SOW 1E soz1aler KOon-
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beıtragen, indem S1€e ZUT ege und Kultivierung Beziehungen zwıschen
den Menschen und Völkern beıtragen.

Wenn sıch dıe Orthodoxe Kırche mıt dem althergebrachten Zeugn1s In der Welt be-
und auf dıe Herausforderungen der Gegenwart nıcht 1m unıversalen und dıe

/Zeıten übergreifenden Geiste Christı und der Apostel antwortel, lässt S1€e. den zeıtge-
nÖössıschen Menschen hılflos zurück und wırd der allgemeınen Homogeni1s1e-
LUNS, dıe HC dıe Globalısıerung hervorgerufen wırd, in der Bedeutungslosigkeıt
enden. Wenn S1e aber den Mut en WIrd, auch auf eiıne selbstkrıtische und bußfertige
Weılise den Ge1list ihrer eigenen Tradıtionen offens1v und eutHc verKundıgen und

verireien,; und ZWarTr sowohl auf der ene der indıvıduellen oral, W 1€e auch 1im
Bereıich des soz1alen Zusammenlebens. dann wırd S1e dıe besondere anrnelı des
chrıstliıchen auDbDens In seinem un1iıversalen NSpruc als Antwort auf dıe Chıimäre
der Globalısıierung anbıleten können.

Das Christentum ist VON seilıner atur her theo-anthropozentrisch, indem ın seinem
/Zentrum dıe gott-mensc  iıche Person Jesu Christ1ı steht, das Modell jeder menschlıchen
Person SO ordnet der CArıstliche Glaube den Menschen weder unpersönlıchen ollekt1-
VE u  9 noch stellt ß die INECHNSC  1C Person 1ın einen künstlıchen Gegensatz ZUT

Gesellschaft Er betrachtet den Menschen immer In der Perspektive der (Gememinscha
der Kırche un s1ıeht gleichzeıt1g dıe Möglıchkeıt der Reflektion der mystischen Vere1l-
nızung VOIN (jott und Mensch HT das ırken des eılıgen (je1listes Menschen.
DiIie Orthodoxı1e geht nıcht VON der Möglıichkeıt AUs, dass sıch dıe Gesellschaft qls Yifd-
taf sıch unabhängıg VON den Menschen und ıhrem Verhalten DOSIL1LV entwıckeln
kann, sondern sieht jede posıtıve Entwicklung der (Gjesellschaft immer In eıner posı1t1-
VCI) Entwıcklung der Menschen begründet. Aus dieser Perspektive raucht C eiıne
innere ammlung des Menschen, dıe ÜUrc das möglıch Wwird, Was 1m orthodoxen OS
miıt dem Begrıff der Askese umschrieben Wwırd, oder als emühung e1in Voran-
schreıiten In der 1€' und der Gotteserkenntnis durch dıe Reinıigung VOINN den L eıden-
schaften. SO ist das ösungsmodell, das dıe Orthodox1e der Welt bietet, damıt dıese
nıcht hre eigene Identıtät verlıert, dıe Wiederentdeckung oder dıe 1CUC Bekräftigung
jener grundlegenden Werte des bıblıschen und chrıistliıchen OS, dıe ange VETBCS-
SCIH oder 1gnori1ert wurden.

Aus theologischer C ist dıe krıtische krörterung un Analyse der für das
mMEANSC  16 Leben als Indiıyiduum un das soOz1ale 7Zusammenleben In der (jeme1n-
schaft und (Gesellschaft gültigen Werte un! ihrer aprıorıschen Begründung 1mM chöp-
Lungswiıllen ottes für dıe Welt, dıe Menschen un: dıe Völker grundlegend wichtıg und
notwendig. CTE werden a ber olit auch verabsolutiert und wırken fast W1€e kleine
(Cottheiten für sıch oder werden ideologıisch begründet. SO falsch verstanden, tragen 1E
ZUL Desorientierung un Ablenkung des Menschen VO wahren Sınn Sse1INES
Menschseııins e der in se1iner persönlıchen Beziıehung un (GGememinschaft m ıt (jott dem
Lebendigen, dem Gegenwärtigen un dem In der Geschichte Handelnden besteht
Hrce eiıne eXZESSIVE Bındung künstlich VON eıner Gesellschaft ohne Bındung
(jott vorgegebene Werfte; Regeln un ormen.,. dıe sıch oft als SEeEUdO-  erte CI-=-

weılsen, wıird der unmıiıttelbare un VO Charakter der persönlıchen Bezıehungen der
Menschen untereinander und dıe Bezıehung (jott ignorIiert. Nur WECNN w)i8 1mM eDen-
1gen und ehrlıchen Dıalog mıt (Jott steht, kann der Mensch seiınen wahren Wert CI=

kennen und wırd In (jott dıie gesamte Schöpfung, sıch selbst und se1lne Nächsten
würdıigen WI1ISSenNn.
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(jJenau dies raucht das kuropa VO INOTSCH. eine NECUEC Würdigung der menschlı-
chen Person als en (jottes und als eschöp Gottes, SIN chrıstliches Fundament

Werten A USs dem bıblıschen und chrıistliıchen OS für das /Z/usammenleben der
Menschen und Völker In EKuropa. Das Europa VO MOTSCH 111US$S e1in chrıstliıches UTrOo-
Da se1N, dessen Prägung Urc die Verkündigung des Evangelıums VON Jesus Christus
auch In eiıner zunehmend äkular gepräagten /Zeıt und Gesellscha erkennbar bleiben
1MUSS Kuropa Wal, ist und ble1ibt eın christlicher Kontinent, der seine geist1gen Wur-
zeln und se1ne geistliche Prägung HIC das Christentum und dıe Kırchen
hat Diıie Kultur Europas WI1Ie dıe Spırıtualıtät der christlianısierten Völker Europas
werden davon immer geprägt Sse1In und bleiben Und W ITr als Kırchen en dıe beson-
dere Au{fgabe, dies immer wıeder betonen und bekräftigen.

Aus dem Rumänischen übersetzt VON ürgen Henkel, Hanns-Seidel-Stiftung, Buka-
rest)
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Anhang ZU Chronık ı8

Chrysostomos Konstantinidis, Metropolit vVo  - Kphesos (* 1921

Chrysostomos Konstantın1diıis, Metropolıit VO Ephesos und eiıner der bedeutends-
ten zeıtgenÖssıischen T’heologen der Orthodoxen Kırche insgesamt, verstarb
(Iktober 2006 1m (16 VON 85 Jahren

Emilıos seIn weltlicher Vorname wurde als Sohn VOIl Marıanthı und OKTAa-
tes Konstantinıdis DAn März 1971 In Chrysoupolıis (Skoutari), Vorort VON Konstan-
tiınopel (Istanbul), geboren. ach dem Besuch der heimatlıchen Grundschule JE

un des Gymnasıums „Megalı-tou-Genous-Schule“ (1932-1935) wechselte GT ZU

Lyzeum un anschlıießend ZUl Theologischen Hochschule VO Chalkı (1935-1941) Am
Dl November 1940) Thielt ß dıe Dıakonweihe und be1 dieser Gelegenhe1 selnen ge1lst-
lıchen Namen Chrysostomos. Das Dıplom der Theologıe am Chrysostomos m ıt
„Auszeichnung“ 1m Junı 1941:; seine Dıplomarbeıit hatte das ema „DIie Verheißungen

Abraham und dıe Rechtfertigung der Gläubigen“.
ach ein1gen Jahren erfolgreichen Wırkens als Dıakon und se1it 1946 als Leıiter des

NEU errichteten Pressehüros des Okumenischen Patrıarchats und Schriftleiter der Feift-
chrıft AOTLIDOdox 18° setizte Chrysostomos 194 7 selne theologischen tudıen In Rom
und Straßburge fort, dıe eweıls mıt der Promotion abschloss Das ema selner DIs-
sertatıon In Rom betraf dıe Relıquienfunde In den ersten Jahrhunderten und In
Straßburge promovIierte ß über dıe Bedeutung des „Heıligen“ In den irühbyzantın1-
schen Quellen. ach Konstantıinopel zurückgekehrt, wurde GI: (OOktober 1951 VO
der eılıgen 5Synode des Okumenischen Patrıarchats Z Professor der Theologischen
Hochschule VON C’halkı ernannt, ıIn der CI ıs ihrer Schließung UL dıe türkıischen
eNOrden 1mM Jahr 1971 dıe Fächer ogmatı un Dogmengeschichte lehrte: DIS 1964
lehrte GT auch das Fach Chrıistlıche Archäologıie. DIe Schließung dieser renommı1erten,
zweıtältesten UOrthodox- T’heologischen der Welt bedeutete für iıhn das abrupte
Ende seiner Lehrtätigkeit. ber stärker noch berührte ıh: dıe Tatsache, dass
der vielfältigen überdreißigjährıgen Bemühungen des Patrıarchats und vieler Organı-
sat1ıonen un Persönlichkeiten weltweiıt 6S ıhm nıcht vergönn Wafl, ihre Wıedereröff-
NUunNng rleben

ach se1ıner Wahl ZU Tıtularmetropolıten VO yra Februar 1961 U
dıe Synode des Okumenischen Patrıarchats erfolgte März 1961 se1ine ischofs-
weıhe. Se1t 1965 DIS seinem Tod gehörte Metropolıit Chrysostomos den aktıven
(Ev EVEOYELC) Metropolıten des Patrıarchats und se1t 1972 WarTr fast unununterbro-
chen ıtglıe« der eılıgen Synode. Am Dezember 1991 wurde CI Ure dıe Heılıge
Synode YVARR Metropolıten (Jjeron VOI Ephesos un Exarchen VON (janz Asıen gewählt
und Ssomıiıt AB ehrenranghöchsten Bıschof des Okumenischen Patrıarchats nach dem
Patriarchen.

Außer se1ıner akademıschen Lehrtätigkeıt nıcht 1Ur ıIn Chalkı, sondern auch
Ur viele Vorträge be1l verschlıedenen Konferenzen und Unıversıtäten mehrerer LAN-

Orthodoxes Forum 20 (2006) eft



288 Anhang ZÜF Chronik IT

der hat Metropolıit Chrysostomos e1in reichhaltıges Werk auf vielen Feldern aufzuwe1l-
SCH, insbesondere sınd hıer olgende Tätigkeıiten NENNECN

Er Wäal ıtglie, und Vorsiıtzender verschiıedener ständıger und ad hOoc berufener
Kommiss1ionen S1t7 des Patrıarchats, aber auch Vertreter des Patrıarchats be1l
zählıgen interorthodoxen und interchristlıchen Konferenzen und Begegnungen. Unter
anderem Wal (: zunächst (jeneralsekretär und späater Vorsiıtzender der se1ıt 1961 eiınbe-
rufenen Panorthodoxen Konferenzen. Er WarTr ıtglie und Vızepräsıident vieler Kom-
m1iss1onen des Okumenischen Rates der Kırchen der Kommiss1on für
„Glauben un Kırchenverfassung“ SOW1e des Zentral- und des Exekut1ivausschusses: 1mM
Jahr 1998 wurde CI als einer der sechs Präsıdenten des ORK gewählt. ufgrun: dieses
Beıtrags un Engagements für dıe Okumene führte der CGeneralsekretär des ORK IIr
Samuel 1a In einem Kondolenzschreıiben den Okumenischen Patrıarchen Bar-
tholoma10s AU!  S Metropolıt Chrysostomos werde In Eriınnerung le1ben als „eEINeE
außergewöhnlıche Führungspersönlıchkeıt un als ordenker des innerchrıistlichen
Dıalogs und der Artıkuliıerun eines authentischen und kreatıven orthodoxen Beıtrags
ZUrLl ökumenıischen ewegung“. Man werde sıch Aa se1ine „theologıschen (jaben“ er1ın-
NCIN, seine „AuIimerksamkeıt für seelsorgerlıche nlıegen“ W 1€e6 auch, 1mM Rahmen
des ÖRK, A se1ine „geistlıche Integrıtät und theologısche Kompromisslos1igkeıt“ als
orthodoxer Vorsitzender der Sonderkomm1ss1ıon /AUBE Miıtarbeit der Orthodoxen Kırche
1mM OR  A

Metropolıt Chrysostomos, der viele prachen beherrschte, Z Ehrendoktor meh-
theologischer Fakultäten gewählt wurde und ıtglie, ein1ger wissenschaftlıcher

kademıen un (Gesellschaften Waäl, verfasste zahlreiche und beac  IC theologıische
Abhandlungen, VOT allem über dogmatısche und ökumeniısche I hemen Für dıe l eser
dieser Zeıtschrı habe ich bereıts früher dıe fünf an se1ıner gesammelten Aufsätze
vorgestellt, worauf ich In diesem /Zusammenhang verwelsen möchte: Konstantinidis,
Chrysostomos ( Metropolit VO.  x Myra), Oo00660€E0oL KOTOWELG, BaAe. Kater1n1ı: Tert10s
1991 DEers Ta EVEL NATOLAOXLXOG AUBOV Katerıinı: Tert10s 1991, OFo (1994)
1L2E129

Wıe ich auch dort bemerkte, hatte ich In den Jahren Fl das uc ıhn
während meılnes T’heologiestudiums In Chalkı me1lnen Professoren zählen dürfen
(jerne erinnere ich ıch se1ıne gewä  € un theolog1sc akrıbıiısche Ausdrucksweise
in den Vorlesungen, se1ıne außerst gepfiIlegtie Erscheinung, se1inen korrekten Umgang
mıt Uuns, den Studierenden, aber auch den Menschen Chrysostomos Konstantinıdis.
Gott mOÖge se1ner eeile ew1gen Friıeden schenken!

Theodor ikolaou, München

ot]u Koev (* 1928

otJju KOEV, T’heologieprofessor des Patrıarchats VON Bulgarıen und ehemalıger
Gastprofessor der Ausbildungseinrichtung der Ludwıg-Maxımilı1ans-Universität Mün-
chen, verstarb 20 prı 2006.

otJju KOev wurde (I)ktober 192585 In Armen1, Gabrovo/Bulgarıen geboren,
ß In den Jahren S} auch dıe Grundschule (1-7.Klasse) besuchte. Danach
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SINg GE ZU Priıestersemıinar nach O11a (1942-1947) und darauf studierte C orthodoxe
Theologıe ıIn der T’heologischen VO OT1a (1947-1951). In den Jahren 1952-
1954 WarTl G1 Aspırant und VO  S3 1955 DIS 1960 Assıstent In derselben ach
eıner Lehrtätigkeıt Priesterseminar VON O11a (1961-1968) setizte CI selne eolog1-
schen tudıen als ökumenischer Stipendiat ın ünster fort Von 1970 bIs 1976 WarTr CI:
ozent un: se1t 1976 Professor für dıe Fächer ogmatı und Konfessionskunde der
Theologischen ademı1e O11a Im Jahr 1991, nach der polıtıschen en 1m
Land, wurde GT an der IICU gegründeten Orthodox-Theologischen „Heılıge
Kyrıll und Me In Velıko 1 arnovo, G1 DIS seinem T’od auch lehrte.

Persönlıch hatte ich die Freude, ıhn zunächst be1 verschıedenen Sıtzungen der In-
ternatiıonalen Kommissıon für den Offiziellen Theologischen Dıalog der Orthodoxen
Kırche miıt dem Lutherischen un kennen lernen. Prof. Koev gehörte als eiıner
der beiıden Delegıierten des Patrıarchats VON Bulgarıen dieser Kommiss1on Aa während
ich einer der beıden Vertreter des Okumenischen Patrıarchats Wa  — Be1l diesen /7usam-
menkünften fielen MIır se1Ine ruhige und sympathısche Art, aber auch und VOT em
se1n Wıssen auf. Von da kam CS einer CHNSCICH wIissenschaftlıchen Z/usammenar-
beıt Dıese nahm auch konkrete FkFormen d  9 dadurch, dass se1ın Artıkel „DIe FTe
VO der eılıgen Dreiemiigkeıt auf der Basıs des nıkaıno-konstantinopolıtanischen
Glaubensbekenntnisses“ im „UOrthodoxen Forum“ (Bd 3, ahrgang 1989; vgl auch OFo
13 1999] 119 f{f.) erschıen Oder einzelne Artıkel VO  —, mMIr 1INSs Bulgarısche übersetzt und
In der VON ıhm geleıteten und rediglerten OTITIzZ1e1leN Zeıitschrı des Patrıarchats VO  e}

Bulgarien „Duhovna Kultura“ (Jg 1997 und veröffentlich wurden. Besonders
wertvoll WarTr seIn Beıtrag be1 der Entstehung der Ausbildungseimrichtung für Orthodoxe
eolog1e der LM Auf ESCNIUSS der (jemeinsamen Kommu1ss1on, des Leıtungsorgans
der Ausbildungseinrichtung, wurde wiß In den Sommersemestern 19958 und 1999 mıiıt der
Vertretung des Lehrstuhls für Systematische Theolog1e betraut, während 1Im gleichen
Zeitraum En anderer bulgarıscher eologe, Prof. Dr Ivan Dımitrov, dıe Fächer der
Bıbliıschen eologıe lehrte. N/OT. fast Z7Wel Jahren kam UNSCICI etzten fachlı-
chen KooperatIion. Es Wäarl anlässlich des ”6t Congress of Hıgher chools of TEANOdOX
eology“ In ol1a, Bulgarıen, VO bıs Oktober 2004, dem ich als OTITIzZ1e1ler
Vertreter des Okumenischen Patrıarchats VO Konstantınopel einerseı1lts und der Mün-
chener orthodox-theologischen Ausbildungseinrichtung andererseılts teilnahm.

Abgesehen VO oben genannten und ein1gen anderen Aufsätzen 1n deutscher
Sprache verfasste Prof. KOoev viele welıtere Artıkel und Bücher auf Bulgarısch. Von
besonderem Interesse ist hlerbe1l das breıte pektrum der email se1INes heolog1-
schen Schrı1  ums SIıe reicht VO den „dogmatischen Formulierungen ökumenischer
Konzile“, VOT em des zweıten und Vierten. bıs den „Ph1ılosophıschen Gn des
UOrthodoxen Ostens“, VO der Trinitätstheologie bıs Büchern allgemeınen eolog1-
schen WiIissens., W 16 seine „Eınführung In das Christentum“ und dıe „Kleine eolog1-
sche Enzyklopädie“.

HTC den Tod VO  — Prof. KOoev verlıert dıe bulgarısche Kırche eiınen ihrer Wıch-
t1gsten 1'heologen und unermüdlıchen Miıtarbeıiter, dıe Theologische VO  . Ve-
lıko-Tarnovo iıhren (jründer und langjährıgen ekan, seine Tau an]a und SeIN Sohn
Miroslav den l1ıeben Mann und Vater un se1ne ollegen, Weggefährten, chüler und
Freunde, denen ich mich zählen durfte, einen ausgewlesenen T’heologen und l1eben
Menschen. Se1in edenken mÖöge eW12 se1n!

Theodor aO0U, München


